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Vom Ueberſicht der Nachrichten. 
nn Niederrhein (Beſtrafung ſchulpflichtigen Kinder). 
Aus Nürnberg, Hamburg (die Verfaſſungs⸗Re⸗ 
formen), von der ſchleswigſchen Weſtküſte und aus 
chleswig (die Stände). — Aus Wien. — Aus 
openhagen. — Aus Paris. — Aus Madrid. — 
us London. — Aus dem Haag. — Aus Antwer⸗ 
ben. — Aus Rom. — Letzte Nachrichten. 
ee ” RE 


Q Inland. 

"on Niederrhein, 22. Octbr. (Aach. Z.) In 
tige Nauen iſt es häufig vorgekommen, daß ſchulpflich⸗ 
in zinder mit den Geſetzen und Polizeiverordnungen 
Art Onflike gekommen find. Die Strafen lauteten auf 
Klage oder körperliche Züchtigung. Es ſind vielfach 
fah über die Anwendung der erſteren Strafart ge⸗ 
wirke worden, da ſie für das Ehrgefühl verderblich ein: 
liche und die Gerichte haben deshalb meiſt auf koͤrper⸗ 
Regie üchtigung entſchieden. Eine Bekanntmachung der 
haun tung von Minden ſagt nun, da ſolche Strafen 
men beſächlich als Warnung für die übrige Jugend die⸗ 
nicht ßten, fo ſei es am zweckmäßigſten, wenn fie 
in von dem Gerichtsdiener, ſondern von dem Lehrer 
öffentlichen Schulen applizirt würden, und die Leh⸗ 
möchten ſich deſſen nicht weigern, da auch die Geiſt⸗ 
wird dabei zugegen ſein würden. Dieſe Verfügung 
hab nicht bloß für die Rheinländer etwas unangenehmes 
die 2 Es iſt hier wieder die Theorie aufgeſtellt, daß 

sltafung eines Verbrechens nicht den Verbrecher 

zuchſt vor Augen habe, ſondern nur als Wat: 
an Afhreckun, für be dienen ſolle, der 
eine Theori alſo nicht Zweck, fondern nur Mittel ſei, 
rie, die man längſt für abgethan hielt, da die 
re Erfolglosigkeit herausgeſtellt hat. Soll 
os als Abſchreckung für andere dienen, ſo 
die Haft dazu geeigneter, als die Aufzäh⸗ 
brecher ſelb Hiebe. Soll ſie beſſernd auf den Ver⸗ 
angie ſt wirken, fo dient die Haft, wenn fie gut 
ie 5 tet iſt, beſſer dazu als die Züchtigung, welche 
alls mehr entſittlichend wirkt. 


Deutſchland. 


(he nan berg, 18. Oct. (Köln. Z.) Eine dem Throne 

ahe ſtehende hohe Perſon, weilte dieſer Tage hier 
felben atte einige Unterredungen mit Leuten, welche die: 
ganz wiederum unter das Publicum brachten, da ſie 
rufen geeignet ſind, eine freudige Bewegung hervorzu⸗ 
der bal Seit geraumer Zeit ſind in den Grundſätzen 
offen leriſchen Regierung Aenderungen erſichtlich, welche 
Liebe r auf die Begünſtigung des Geiſtes, der die 
früh um Fortſchritt hegt, ſchließen laſſen. Die gegen 


Vrarig beraus milde gewordene Cenſur, eine gelindere 
auf 


M vielen andern Staatsacten, die ſich ſogar 

eine nachſichtigete Ausübung der Ueberwa⸗ 

wefenen f in dem Wirths hausbeſuche gebräuchlich ge⸗ 
de rengen Policeiſtunde erſtreckt, find Thatſachen, 
ergebenſten Dank gegen Se. Maj. erfor⸗ 
Kenia wie es eben jene hohe Perſon beſtätigte, 
Dinge u diefe fo freudig begrüßte Geſtaltung der 
auch auf der Gegenwart veranlaßt hat, nachdem er 
trisch andere Standpuncte zur Erfaſſung der hi⸗ 
gel zerhältniſſe feines Landes und feiner Unter: 


1 eitet worden iſt. 
dier frei urg, 24. Octbr. (H. N. 3.) Von allen 


rer 
ü 


erfahrung ih 
die Strafe bl 
iſt jedenfalls 
ung einiger 


Ünzige w tädten Deutſchlands iſt Hamburg jetzt die 
Bend zu | e ſich noch nicht hat dazu verſtehen wollen, 
dul nen den an durchgreifende zeitgemäße Verfaſſungs⸗ 

bug d or länger als 30 Jahren bereits, als Ham⸗ 


at 
Kon Deraftende Joch der fremden Zwingherrſchaft 
wie vüdurde, ward von einheimiſchen Patrioten 
weſen eder; Bundesführern auf die Nothwendigkeit 

hin ü erbeſſerungen im Hamburgischen Staats⸗ 
und en, und in der Apathie des damaligen 
; eln der Alles in den Hintergrund drän⸗ 
Kuben damals ung der allgemeinen Volksbewaffnung 
der ditere Reformpläne unter. Sollte die 


ziſt erwacht it, neuer und beſſerer reger öffentlicher 


* nicht, was damals der Drang der 


nzudeuten, nicht auszuführen erlaubte, 


mit friſcher Kraft aufzunehmen nicht die geeignete ſein? 
Sollten nicht auch wir endlich zu der Einſicht gekom⸗ 


men fein, daß vor dem Mchterftuhl einer geläuterten 


Einſicht die rein perſönliche und reale Berechtigung zur 
Theilnahme an der Geſetzgebung dem Grundſatz der all⸗ 
gemeinen Theilnahme der Staatsbürger daran, ausge⸗ 
übt durch freigewählte Vettreter, weichen müſſe, und 
daß ein wahrer, lebendiger Patriotismus nur bei einer 
lebendig freien Betheiligung aller Staatsbürger an den 
Angelegenheiten des Staats ſich denken laſſe? 


Von der ſchleswigſchen Weſtküſte, 16. Oct. 
(J. W.) Die im „Altonaer Merkur“ und im „Steh. 
Wochenblatt“ veröffentlichten däniſchen drei Artikel über 
Dänemark und die Herzogthümer Schleswig und Hol⸗ 
ſtein find jetzt in Form einer Brochüre von Neuem 
aufgelebt und werden unentgeltlich vertheilt. Es ſcheint 
aber, daß namentlich unſere Landbewohner in der Land⸗ 
ſchaft Eiderſtedt durch dieſe Brochüre ſich in ihrer frü⸗ 
heren Ueberzeugung nicht haben wankend machen laſſen, 
denn es werden mehrere Adreſſen an die ſchleswigſche 
Ständeverſammlung abgehen, in welchen auf ſehr ent⸗ 
ſchiedene Weiſe erklärt wird, daß man von der ſchles⸗ 
wigſchen Ständeverſammlung erwarte, daß ſie den von 
der holſteiniſchen Ständeverſammlung angebahnten Weg 
feſt und treu verfolge, alle Rechte des Landes kräftig 
wahre und mit Nachdruck dahin ſtreben werde, daß der 
deutſchen Nationalität durch eine enge Verbindung 
mit Deutſchland eine unumſtößliche Sicherheit ver⸗ 
liehen werde. 

Schleswig, 21. Oct. (Nordd. Bl.) Aus der Er⸗ 
öffnung der Regierung an die Stände führen wir an, 
daß des „offenen Briefes“ gar keine Erwähnung ge⸗ 
ſchieht, daß im Eingange „mit allerhöchſtem Wohlge⸗ 
fallen der Eifer der Stände für des Landes Wohl“ 
bemerkt wird. 

(B.⸗ H.) Die königliche Eröffnung an die 
ſchleswigſchen Stände. Der geſtern erwähnte 
vom 14. October datirte königliche Beſcheid “ 
an die ſchleswigſche Ständeverſammlung über die von 
ihr im Jahre 1844 berathenen Gegenſtände betrifft 
zunächſt die in jener Diät den Ständen vorgelegten 11 
Gesetzentwürfe, welche, meiſt nur von localem Intereſſe, 
unter „möglichſter“ Berückſichtigung der ſtändiſchen 
Vorſchläge Geſetzeskraft erhalten haben. Es befindet 
ſich darunter das neulich mitgetheilte Patent vom 13ten 
Oct. 1846, den Gebrauch der däniſchen Sprache in 
der ſchleswigſchen Ständeverſammlung betreffend, durch 
welches das den Stände vorgelegte proviſoriſche Patent 
vom 29. März 1844 modificitt worden iſt. Unter 
den ſtändiſchen Anträgen, welche die königliche Geneh⸗ 
migung nicht erhalten haben, find nach der in der „Er⸗ 
öffnung“ ſich findenden Nummernfolge les ſind im 
Ganzen 13 Nummern) die nachſtehenden die bedeu⸗ 
tenderen: 1) Auf den von Unſern getreuen Provinzial⸗ 
ſtänden des Herzogthums Schleswig an Uns eingereich⸗ 
ten allerunterthänigſten Antrag, daß ein beſtimmtes 
Beitragsverhältniß Unſerer Herzogthümer 
und Unſeres Königsreiches zu den Staatslaſten feſtge⸗ 
ſtellt, und die Rechnung über die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Monarchie dergeſtalt geſondert werden möchte, 
daß eine Abtheilung die Einnahmen und Ausgaben 
enthielte, welche dem Königreiche und den Herzogthü⸗ 
mern auch ferner noch gemeinſchaftlich verbleiben wür⸗ 
den, eine andere die Einnahmen, welche, außer der feſt⸗ 
geſetzten Beitragsquote, aus dem Königreiche eingehen, 
und die dieſes allein angehenden Ausgaben, und eine 
dritte Abtheilung die, außer der Beitragsquote, aus 
den Herzogthümern erhobenen Intraden, fo wie die die⸗ 
ſelben allein angehenden Ausgaben, haben Wir, wenn 
auch dieſer Antiag auf eine wirkliche Trennung der 
Finanzen nicht gerichtet iſt, dennoch Uns nicht bewogen 
finden können einzutreten. Inſofern derſelbe darauf 
gegründet iſt, daß es eine allgemein verbreitete Meinung 


ſein ſoll, daß die Herzogthümer in ihrer finanziellen 


Verbindung mit dem Königreiche prägravirt ſeien, ha⸗ 
ben Wir fämintliche Gründe, welche wach dem von der 
Verſamm ung Angeführten für dieſe Meinung ſprechen 
könnten, auf das Genaueſte unterſucht und erwogen, 
die Richtigkeit oder Gültigkeit derſelben aber keineswegs 


*) Das Aktenſtück theilt der Alt. Merk. mit. 
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anerkennen können, und haben Wir Unſerm Commiſſa⸗ 
rius befohlen, in Betreff der einzelnen Punkte der Ver⸗ 
ſammlung das Erforderliche zur Berichtigung der vor⸗ 
getragenen Anſichten mitzutheilen. 2) Mit Rückſicht 
auf den allerunterthänigſten Antrag Unſerer getreuen 
Provinzialſtände-Verſammlung, daß den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein eine gemeinſchaftliche 
Ständeverfammlung verliehen, und unter Zugrun⸗ 
delegung der hiernach zu modificirenden allerhöchſt ver⸗ 
liehenen Inſtitution, den Ständeverſammlungen ein da⸗ 
hingehender Geſetzentwurf zur Berathung und Begut⸗ 
achtung in der nächſten Diät vorgelegt werden möge, 
geben Wir derſelben zu erkennen, daß Wir uns nicht 
veranlaßt ſehen können, auf dieſen Antrag einzutreten. 
9) Auf den allerunterthänigſten Antrag Unſerer ge⸗ 
treuen Provinzial⸗Stände⸗Verſammlung, daß denjenigen 
Regimentern und Corps, welche aus den Herzogthü⸗ 
mern recrutirt werden, fo viel irgend thunlich, ihre 
Standquartiere innerhalb der Grenzen der 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein angewieſen 
werden, geben Wir derſelben zu erkennen, daß dieſem 
Antrage aus überwiegenden militairiſchen Gründen keine 
Berückſichtigung zu Theil werden kann..... Unter 
Nr. 10 wird auf Veranlaſſung der von den Ständen 
beantragten Erſparungen im Staats haushalte 
zunächſt auf die königl. Bekanntmachung vom 3. Juli 
1844, und die von dem königl. Commiſſarius ertheil⸗ 
ten Erläuterungen verwieſen, und dann ein kurzes Re⸗ 
ſumé der in der letzten Zeit im Intereſſe einer beffern 
Geſtaltung der Finanzen getroffenen Maaßnahmen ge⸗ 
geben. Es wird erwähnt der Befreiung von dem Tri⸗ 
but an Marokko, des Verkaufs ber Beſitzungen in Oſt⸗ 
indien (für die Kaufſumme von 1,050,000) Rb. Rthl.), 
der Verminderung der Ausgaben für die weſtindiſchen 
Colonien, der Verminderung der Zinſen und des Capi⸗ 
tals der Staatsſchuld (ſeit 1841 reſp. um 250,000 
und 7 Mill. Rb. Rthl.), wodei dennoch die Capital⸗ 
Vergütung von Über 2 Mill. 300,000 Rb. Rthl. für 
abgelöſte Zollprivilegien in den Herzogthümern abge⸗ 
macht, der Reſervefonds der Finanzen bis gegen 6 
Millionen Rb. Rthlr. angewachſen iſt, und viele Ab⸗ 
gaben⸗Erleichterungen zum Vortheile des Handels, der 
Schiffahrt und der Fabriken eingetreten ſind. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 25. October. — Nach dem Morgen- Bul⸗ 
letin vom 23ſten d. hielt die Tags zuvor wahrgenom⸗ 
mene, wenn auch langſame Beſſerung in dem Befinden 
Sr. kaiſerl. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erz⸗ 
herzogs Palatin fortwährend an. 

n q ne mark. N 

Kopenhagen, 20. Oct. — Aus der Adresse- 
avis entlehnen wir den Bericht, daß das Kopenhagener 
Armenweſen für ſeine Stiftungen in einem halben 
Jahre — 15 Tonnen Branntwein verbraucht! 

In allen drei nordiſchen Königreichen befchäftigen 
ſich öffentliche Blätter jetzt fo zu ſagen täglich mit Er⸗ 
örterungen über das Gefängnißweſen und deſſen 
Reformen. In Schweden, wo es ſchon an mehreren 
Orten Zellengefängniſſe giebt, iſt aus einem derſelben 
kürzlich ein Gefangener zwiſchen den ſtärkſten und dicht 
an einander ſtehenden Gitterſtangen des Fenſtets durch 
entkommen. Mehrere andere, worunter auch eine Weibs⸗ 
perfon, haben daſſelbe verſucht, allein ohne Erfolg. 


Frankreich 

Paris, 21. Oetbr. — Wir hatten geſtern Abend 
gegen 5 Uhr in dem beſuchteſten Stadtviertel einen 
kleinen Volksauflauf. Zwei Arbeiter in Kitteln ließen 
ſich vor dem Café des Herren Douix (Paſſage de 
Opera) nieder und wollten bewirthet fein. Der Wirth, 
darüber empört, wie man bei ihm ſo etwas in Kitteln 
verlangen könne, winkte einem Poliziſten in der Nähe, 
die beiden „Kerle“ zu arretiren. Der Polniſt, ſich 
wahrſcheinlich allein zu ſchwach fühlend, holte zwei 
Mann Wache. Ehe er wiederkam, hatten mehrere 
Gäſte des Caft's die Abſicht des Wirthes errathen und 
die beiden Proletarier zu ſich geladen. Während letztere 
alſo gemüthlich neben den „Herren Platz genommen 
hatten, erſchien der Poliziſt mit zwei Mann Wache 
und wollte die Verwegenen arretiren. Allein die Gäfte 
nahmen Partei für die Männer in Kitteln, eine un⸗ 
geheure Menſchenmaſſe ſammelte ſich vor dem Café, 


die Soldaten ließen ihren Befehlshaber im Stiche, und 
er, der Poliziſt, hatte gerade noch Zeit, der allgemeinen 
Erbitterung zu entrinnen, die ſich allerſeits ziemlich derb 
kund gab. Auch der Wirth mußte der verſammelten 
Menge verſprechen, künftig auch Männer in Kitteln zu 
bedienen. Dies iſt ſeit Kurzem der zweite Auflauf aus 
gleicher Urſache. i 

Der Esprit pablic behauptet, König Leopold (der 
Belgier) habe die ihm zugedachte Vermittlerrolle zwi⸗ 
ſchen Ludwig Philipp und Königin Victoria in der 
ſpaniſchen Heiraths⸗Differenz abgeſchlagen. Sue 

Die Débats veröffentlichen einen langen Privatbrief 
d. d. Genf den 13. October, der von hoher Hand 
kömmt und in dem ſich jedoch unſeres Erachtens 
nur zwei Stellen befinden, die merkwürdig find: 1) 
heißt es darin: „Im erſten Augenblick der Gefahr 
wollten James Fazy und die übrigen Häupter des 
Aufruhrs die Flucht ergreifen; allein ſei es, daß 
ſie von ihren eigenen Parteimännern ſtreng überwacht 
wurden; oder fei es, daß fie gehört, die Regierung habe 
alle Außenwege der Stadt mit Gendarmen beſetzt; kurz 
die Flucht unterblieb. 2) Welches wird die Folge 
dieſes Genfer Ereigniffes fein? frägt ſich der Verfaſſer 
am Schluß ſeiner Erzählung. Ich ſehe nichts als 
Bürgerkrieg, Verwirrung und Ruin aller Kantone. 
Man (Ausland?) wird fie ſich unter einander zerreißen 
laſſen. Dann wird es einſchreiten. ...“ Hier hält der 
Briefſteller inne; den Gedanken der Theilung wagt 
er nicht auszusprechen. 

ö panien. 

Madrid, 17. Octbr. — Der Herzog von Mont⸗ 
penſier, der Herzog von Aumale und der ganze Hof 
haben eine Ausflucht nach La Granja gemacht, von der 
ſie bereits wieder zurückgekehrt ſind. 

Die Auflöſung der Cortes wird am 20ſten d. erfol⸗ 
gen und die neuen Cortes werden Ende December zu⸗ 
ſammenberufen werden. Im November ſollen die 
Wahlen ſtattfinden. 

Der IIeraldo, das Organ der Regierung, zeigt in 
einer Nachſchrift an, daß der zwei Tage nach einander 
verſammelte Miniſterrath ſeinen Beſchluß wegen der 
Amneſtie gefaßt. Es wird dieſe Amneſtie vollſtändig 
und ohne Ausnahme ſein 1) für alle Soldaten vom 
Gemeinen an aufwärts bis zum Range eines Oberſten, 
ferner für alle Bauern, Bürger, Handwerker, Studi⸗ 
rende, niedere Beamte u. ſ. w. — Alle Generale, 
höhere Civilbeamte u. ſ. w. ſind von der Amneſtie 
ausgeſchloſſen, die Regierung behält ſich jedoch vor, 
ihre eigenen Gnadengeſuche entgegenzunehmen und über 
jedes derſelben eine beſondere Entſcheidung zu faſſen. 

Großbritannien. 

London, 20. Oct. — Diejenigen hieſigen Blätter, 
welche ſich heute mit dem Staatsſtreiche in Portugal 
beſchäftigen, machen kein Hehl daraus, daß ſie denſel⸗ 
ben in der Hauptſache franzöſiſchen Intriguen zuſchrei⸗ 
ben. So der Sun, welcher darin nur die Fortſetzung 
des in Spanien getriebenen diplomatiſchen Spiels und 
einen neuen Beleg für die Erfahrung erblicken will, 
daß die Politik des Bürger-Königs ſyſtematiſch darauf 
gerichtet ſei, die conſtitutionellen Freiheiten der ihm er⸗ 
reichbaren Völker zu untergraben und ihre National⸗ 
Unabhängigkeit zu vernichten. Selbſt der ſo franzoſen⸗ 
freundliche Standard erwähnt des franzöſiſchen oder 
belgiſchen Einfluſſes, der nach einigen Angaben die Con⸗ 


tre⸗Revolution veranlaßt habe, weiſt aber zugleich auf 


die notoriſche Unfähigkeit der abgeſetzten Miniſter, die 
von allen Seiten andrängenden Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſiegen, hin, freilich eingeſtehend, daß das Vertrauen der 
Nation eben ſo wenig auf Seiten des neuen Miniſte⸗ 
riums ſei. 

Hieſige Blätter, namentlich die Times, erklären die 
Angaben der Revue des deux Mondes und des J. 
d. D, über Lord Palmerſtons Note vom 22. v. M. 
für ſehr ungenau. Anlangend den Infanten D. Hen⸗ 
rique, ſo beſtehe ſein einziges Verbrechen darin, 15 er, 
obgleich von König Ludwig Philipp mit vielen Vor⸗ 
würfen aufgefordert, die liberale Partei aufzugeben, in 
welchem Falle ſeiner Bewerbung um die Hand der Kö⸗ 
nigin nichts im Wege ſein würde, ſich geweigert, eine 
ſolche Zuſage abzugeben; daß er aber in keinem Falle 
ſich den antiliberalen Einflüſſen der Königin Chriſtine 
hingeben werde. Darauf nickte der König kalt mit 
dem Kopfe und ließ dem Grafen Breſſon Befehl er: 
theilen, ſich für die Candidatur des D. Francisco zu 
verwenden. Urberhaupt ſcheint der ganze Gang der 
Dinge in Spanien hier den tiefſten Aerger zu erregen. 

Die Brotpreiſe bier in London fteigen noch immer; 
das Laib von 4 Pfd. koſtet bereits 10 und ſelbſt 11 dl. 

Dem Erzbiſchof von Dublin war nachgeſagt worden 

ich gegen die Gebetsformel aufaelehn N 
daß er ſich geg ieh aufgelehnt habe, 
welche die Regierung vergeſchrieben und welche in der 
jetzigen Nothzeit in der Kirche abgeleſen worden, und 
zwar, weil er dies als einen Eingeiff in die Rechte der 
Kirche betrachtet habe. Trotz aller Details, mit welcher 
dieſe Angabe ausgeſtattet war, ergiebt ſie ſich als eine 
bloße Erfindung. . Ehen fo unwahr if eine andere 
Anekdote, daß ein Fanatiker das Rieſentelescop von Lord 
Roſſe habe zerſchmettern wollen. — 

In der Grafſchaft Weſtmeath iſt mehreren Guts⸗ 
befigern eine „Notiz“ zugeſtellt worden, die in einer 


Plagen. 


vertraut von Jugend auf, 


10 Fuß lang und 6 breit. 


— 
— 
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ſehr bibliſchen Sprache geſchrieben die Gutsherren nur dies eine Grab liegt inmitten dieſer kleinen Blüthen⸗ 


mit dem „Tyrannen Pharao“ vergleicht und die jest | gärten verwaiſ't und verwahrloſ't da; 


das iriſche Volk heimſuchenden Leiden mit den von 
Moſes zur Strafe Pharao's über Aegypten verhängten 
gen. „Jetzt,“ heißt es unter Anderm in dieſer 
Ankündigung, „Ihr Nachkommen des Ungeheuers und 
Tyrannen, die Ihr mit den Werkzeugen des Krieges 
die Ihr Euch unter Allen 
hervorthut vom erſten bis zum zweiten Moſes, der Tag 
eilt heran, der Glanz des Tages des zwelten Moſes 
ſteht im Begriff zu erſcheinen; er ſucht das Land heim; 
verhärtet nicht Eure Herzen; öffnet die Höhlen, in 
denen eingekerkerte Arme jetzt ihr dürftiges Brot aus 
der Hand eines Miethlings empfangen; grabt das 
Buſchwerk um, das Eure ſtattlichen Gebäude zierend 
umgiebt und laßt Getreide ſäen für die Armen an 
dieſen Stellen; denn die Armen ſind erkauft durch das 
Blut des Erlöſers. Söhne Pharao's! Eure Magier 
ſchrecken nicht zurück bei dem Hinwegreißen des Man⸗ 
nes von ſeinem Weibe und des Kindes von der lieben⸗ 
den Umarmung ſeiner Mutter, während das Geſetz der 
Chriſten es klar ausſpricht, daß nur der Tod dieſelben 
trennen ſoll“ u. ſ. w. ze 

Berichten aus Havana zufolge war auf die Kunde 
der Annahme des neuen engliſchen Zuckerzollgeſetzes die 
Stadt erleuchtet worden, und es hieß, daß 12 Schiffe 
ſofort nach der Küſte von Afrika ausgerüſtet werden 
ſollten. Der Preis der Sclapen war um 25 pCt. ge⸗ 
ſtiegen, ein 14jähriger Knabe von guter Muskelkraft 
brachte leicht 400 Dollars. Bittere Früchte eines wohl⸗ 
gemeinten Geſetzes. a 

Ein aus Lima angelangtes Schiff hat unter an⸗ 
dern auch 23 Faß Kartoffeln mitgebracht, was das 
erſte Mal iſt, daß dieſe Frucht aus fo ferner Gegend 
nach England kömmt. Aus Frankreich und Holland 
werden übrigens fortwährend Kartoffeln eingeführt. 

London, 22. October. — Berichte aus Monte⸗ 
video vom 26ſten Auguſt und Buenos Apres 
vom 20ſten Auguſt melden, daß Hr. Hood 
feine Sendung erfüllt habe, die bisherigen Miniſter 
Onſeley und Deffaudis legten ihm jedoch viele Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg, fo daß man an einen ſofortigen 
Frieden noch zweifelt. Aus dem Inlande nichts Neues. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, 20. October. — In der letz⸗ 
ten Sitzung der ten Kammer der Generalſtaaten wur⸗ 
den bie Herren Bruce Boreel van Hogelanden und 
Verweg⸗Mejan zu Candidaten für die Präſidentur der 
Kammer gewählt. Der König wird wohl Hrn. Bruce, 
der auch ſchon in letzter Seſſion Präſident war, wieder 


ernennen. 
Belgien. 

Antwerpen, 20. Octbr. (Elbf. 3.) Die Bevöl⸗ 
kerung Belgiens hat nun ungefähr 4Y, Millionen er⸗ 
reicht. — Neuerdings find wieder 70 deutſche Aus⸗ 
wanderer unter Gendarmerie-Begleitung ins Vaterland 
zurückgebracht worden, weil ihnen die nöthigen Sub⸗ 
ſiſtenzʒ⸗Mittel fehlten. Muß man es der belgiſchen Re: 
gierung nicht Dank wiſſen, daß ſie auf dieſe Weiſe 
unſere arme, verlaſſene Landsleute vor einem ſchreck⸗ 
lichen Elend — vielleicht vor dem Hungertode in fernem 
Lande, bewahrt hat? 

Italien. 

Rom, 14. Oct. (A. 3.) Die im ganzen mittelmä⸗ 
ßige, nur in einigen Gegenden des Kirchenſtaats ſchlecht 
ausgefallene diesjährige Ernte hat die Regierung im 
Intereſſe der Armen bewogen, die Getreidehändler ꝛc. 
zur Preisherabſetzung von Korn und Brot zu nöthigen. 
Eine noch durchgreifendere Verordnung hat Cardinal 
Gizzi den Legaten und Delegaten durch ein Schreiben 
in der Ueberzeugung zugefertigt, daß man vor allem 
die phyſiſche Noth der leidenden Menſchheit lindern 
müſſe, wenn man moraliſche Beſſerung von ihr erwar⸗ 
ten will. 


— 


Miscellen. 

Bonn, 20. Octbr. (Fr. J.) Die vielfach ver⸗ 
breitete Nachricht von dem Uebertritte des hieſigen Pro: 
feffors Dr. Nicolovius zur römiſch⸗katholiſchen Kirche 
hat ſich nicht beſtätigt. 

Ein norddeutſches Blatt ſchreibt: „Vor Kurzem be⸗ 
ſuchte ein Reiſender den Kirchhof zu Bonn. Auf 
ſeine Frage, wo A. W. v. Schlegel begraben liege, 
zeigte ihm der Gräber eine ganz verwilderte Grabſtätte, 

„Schon viele Fremde“, 
fügte er hinzu, „wunderten ſich, daß das Grab fo ver⸗ 
wildert wäre.“ Alſo ſo iſt der große Dichter, der große 
Romantiker, der in der Literatur eine ganze Epoche be⸗ 
gründete, gebettet? Ohne Grabmal, ohne Zeichen, ohne 
Blumen, ohne Raſen, ohne Hügel ſelbſt, von Gras und 
Schlingpflanzen wild und bunt durcheinander über⸗ 
wachſen. Es iſt unglaublich! Schon fünf Vierteljahre 
todt, und noch kein Grabmal! Noch mehr, erſt fünf 
Viertelfahre todt und ſchon vergeſſen! Ach, wir find 
verzweifelt ſchnell in unſerm Vergeſſen! Hat denn der 
Dichter des „Arion“, der Gelehrte, der Aeſthetiker keine 
liebende Erinnerung, keine ſorgſame Hand, keine treue 
Freundesliebe zurückgelaſſen? Alle die nebenliegenden 


Gräber find ſorgſam mit Raſen und Blumen geziert, | 6 Pattonen abgetheilt erhielt. 
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nicht eine Roſt, 
nicht eine duftende Blume blüht ihm; doch ja, der m | 
nächſt gelegene Roſenſtock des nebenſtehenden Grab 
hat feine Blüthen nach dieſer Seite getrieben und l 
eben das ſchönſte ſeiner reichen Liebeszeichen auf d 
Dichters Grab herniederhangen. 

Königsberg, 23. Octbr. Um dem Mangel eint 
Bades abzuhelfen, das während der Winterzeit au 
dem Unbemittelteren zugänglich iſt, gedenkt 
Schloß⸗Zimmermeiſter Guttzeit das warme, abfließ end 
Waſſer einer größeren Fabrik⸗Anſtalt in eine von ihn 
zu errichtende Bade-Anſtalt zu leiten. Durch 
dadurch erzielte Erſparung an Heizungsmaterial wild 
es möglich werden, den Preis dieſer warmen 
um vieles niedriger zu ſtellen als die bis dahin de 
handenen derartigen Bade⸗Anſtalten ihn bisher zu 
mäßigen geneigt ſich gezeigt haben. (3. f. Pr.) 

Auf dem letzten Spandauer Markt (am 200ten) Fa 
der gewiß ſeltene Fall vor, daß für ein Pferd, für ; 
ches der Verkäufer nur 65 Friedrichsd'or verlange 
durch gegenſeitiges Ueberbieten zweier Kaufliebhaber 
Friedrichsd'or gezahlt wurden. 

Altona, 24. Oct. — Herr Hind in London 
am 19. October, des Morgens um 4 Uhr, im Ha 
haar der Berenice einen lichtſchwachen teleſcopiſchen 
mieten entdeckt, der ſich täglich etwa 1 Grad nach O 
und ½ Grad nach Süden bewegt. N 
Leipzig, 24. Oct. Wichmann in Königsberg nit 
am 15. Oct. Abends in dem Sternbilde der Jagdhund! 
in der Nähe Herzog Karls II., einen Kometen auf! 
funden. Die Beobachtungen waren am 15. Oct. 8 
39° 19 Königsb. mittlere Zeit 1870 33° 5% 1 ſchell 
bare Rectaſcenſion und 440 30° 23%3 ſcheinbare nötd 
liche Declinatien; am 16. Oct. 7 Uhr 45° 11” mi 
lere Zeit 1880 36° 23,9 ſcheinbare Rectaſcenſton u 
430 29° 6% 2 ſcheinbare nördliche Declination. REM 
ker in Hamburg beobachtete dieſen Kometen um zu 
5° 18% Hamburg. mittlere Zeit in 1930 19% 46% 
ſcheinbare Nectafcenfion und in 38 9 19° 47% ſchein 
bare nördliche Declination. Der Komet ging alſo eig? 
lich im Mittel um 0 59° nach Oſten und 19 1’ nac 
Süden. Wichmann hält dieſen Kometen für den vo 
de Vice entdeckten. Der neue Komet wird am 26. S 
in 197 49° Rectaſcenſion und in 330 1’ nördli 
Declination, alſo am Hintertheile des Jagdhundes Cha 
aufpufuchen fin. (D. A. 3.) 

eißen, 20. October. — Die Hoffnung, wel 
die Weindergsbeſitzer auf den diesjährigen Herbſt fit 
ten, iſt nicht getäuſcht worden. Die Traub K 
reichlichen Moſt und liefern denselben ven einer Güte 
die in den beſſern Lagen die von 1834 übertrifft, 
Die Preiſe des Moſtes find ſehr verſchieden, jedoch wer! 
den fie die Höhe von 1834 nicht erlangen. Wie man 
hört, ſoll der Grund darin zu ſuchen fein, daß * 
größern Weinhändler mit dem Einkauf anhalten % 
die Preiſe herabzudrücken ſuchen. (L. 3.) 
München, 20. Oct. — Wie bereits erwähnt, waren 
wir am 17. und 18. von einem Sirocco heimgeſu 
Profeſſor Gruichaifen giebt heute über dieſes Phäne⸗ 
men folgende Erläuterungen: „Schon am 16. Nach“ 
mittags trübte fi der Himmel und zeigte bloß neblichte 
Wolken; Dieſes dauerte die Nacht und den 17. fort 
wobei die Temperatur immerfort ſtieg. Aber um 3 Uh 
Nachmittags kam ſtürmiſch ein warmer Wind ( 
Reaum.) aus Südoſt daher und dauerte in feiner DI 
tigkeit bis zum Sonnenuntergang; leiſer ging er dit 
ganze Nacht, während ſich die Temperatur hob; denn 
am 18. Morgens halb 4 Uhr war fie 18 ſank abet 
um 5 Uhr auf 179 und um 6 Uhr Morgens auf 1 
herab, und noch immer war der Südoſt nur leiſe. 
um 10 Uhr 45 Minuten Morgens kam ein ſtürmiſche 
Windſtoß aus Südoſt und nachher einer aus Südſüd? 
oſt, wehte dann aber minder ſtark fort, und die A 
peratur war 20“ und um 12%, Uhr war fie bis 25 
geſtiegen. Nachmittags halb 3 Uhr fing aus zu 
ein ſtürmiſcher Wind mit ſinkender Temperatur an, 
allmälig Über Süden umgewendet hatte, und hatte ao! 
18°, während um 2 Uhr das Thermometer noch y 
zeigte. Nun verdünnte ſich der höhenrauchige Nebel 
gegen Sonnenuntergang verdünnten ſich auch die N 
wolken, und bis Abends 8 Uhr ſchienen die Surf, 
wieder. Der Sirocco hat alſo am 17. Nachmittol, 5 
3 Uhr angefangen und am 18. Nachmittags zwischen 
2 und 3 Uhr geendet. Um 9 Uhr Abends war poor 
die Temperatur bis 109 herabgekommen. Der Bor, 
meterſtand, der am 16. Morgens 9 Uhr eine Tiefe — 
312,5 Linien erreichte, hob ſich bis 18. Abends na 
3 Uhr nur bis 316,6 Linien. Dieſer Sirocco 
Anfangs aus der arabiſchen Wüſte, gegen ſein Ende 
ſchien er aber aus der libyſchen zu kommen.“ 
G0. 

Lommatzſch, 23. October. — Zur Warnung u 
alle Schießluſtige, welche etwa ebenfalls Verſuche 1 
der neu erfundenen Schießwolle anſtellen 7 — 
berichten wir kürzlich folgenden Vorfall. Ein hie atte 
mit dem Schießgewehr wohl vertrauter Bürger 5 
aus der Apotheke zu Meißen derartige Baumwolle 


in 
6 Schuß ſich kommen laſſen, welche er auch n 
W Man ladete eine 


hal 
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A Sage) inte, und die beiden erſten Schüffe, welche 
’ Seen allerdings weiter forttrugen, als dies 
wöhnlich ſelben Gewehr Früher beim Schießpulver ge⸗ 
dritten ee gingen glücklich von Statten. Beim 
Perſon chuß jedoch, wozu die Ladung von derſelben 
ett w mit der möglichſten Sorgfalt und Krafi aufge⸗ 
rere er en war, zerfprang das Doppelgewehr in meh: 
rere a mit der größten Gewalt, fo daß man meh⸗ 
feige 2. deſſelben, namentlich ein Schloß, trotz des 
in bed chens nicht wieder fand, die übrigen aber 
weutender Entfernung. Der Schütze verdankte feine 
falenpe nur dem Umſtand, daß er das Gewehr auf⸗ 


Re 
ee hielt. a (L. 3.) 
Schleſiſcher 


Nouvellen Courier. 
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Volauer Communal⸗ Angelegenheiten. 
er Slam, 26. Octbr. (Claaſſenſches Legat.) 

620 die Zinsvertheilung des Claaſſenſchen Legats, wel⸗ 

Big, Betrage von 10,000 Thlrn. für die höhere 

ſchen erſchule beſtimmt iſt, hatten einige Differenzen zwi⸗ 

Nach, Magiſtrat und Stadtverordneten ſtattgefunden. 

t — der Gegenſtand nochmals in der Finanzdepu⸗ 

Folg zur Sprache gekommen iſt, hat der Magiſtrat 

zur Ver proponirt: 200 Thlr. von den Zinſen ſollen 

len erbeſſerung zweier Lehrerſtellen, zu gleichen Thei— 
und au lich 100 Thlr. für die zweite Oberlehrerſtelle 
det ww Thlr. für die dritte Oberlehrerſtelle, verwen⸗ 

Frei erden; 150 Thlr. zur Dotirung von zwölf ganzen 

von zulerſtellen und einer halben, und der Ueberſchuß 

Die Stn Thlrn. zur Anſchaffung von Lehrapparaten. 

letztem Wtverordneten⸗Verſammlung gab hierzu in ihrer 

eiter itzung ihre Genehmigung. Sollte das Kapital 
lung za höhere Zinſen abwerfen, fo wird die Verſamm⸗ 
hl ng Verwendung der Mehrzinſen vorher Bes 


lung erſicherung der Gebäude.) Die Verſamm⸗ 
gar dat jetzt darein gewilligt, daß neugebaute und noch 
nach * verſicherte Gebäude und Gebäudetheile bis 
eder feſten, Behufs der Eintragung in das ſtädti⸗ 
auf uerkatafter erforderlichen, ſpeciellen Materialtaxe, 
wiſſen ntrag der Eigenthümer mit einer von ihnen ges 
Sumbaft anzugebenden Averſional⸗Materialswerths⸗ 
Sas verſichert werden können. 
depu ackhof.) In Folge des Gutachtens der Finanz⸗ 
haf wor n bat die Verſammlung die Ideee: den Pad: 
der ost dem Nicolaithoce durch Anſchließung des an 
größern, aufn dinlaufenden Straßentheils 
vor beſtehen. Der Weg wird alſo 
ord \ 
Jahre erm 


derben. 9 
Wangen Gewählt wurden: zu Mitgliedern der 
zugleich ane zu welcher nur die Bürger, welche 
Ger tverordnete find, zugelaſſen werden, die 
Migge 2 Schiller, Voigt und Schreiber; zum 
no — er Communal⸗Steuer⸗Deputation, weil dieſe 
1 en Zimmermeiſter in ihrer Mitte zu haben 
e, der Stadtverordnete (Zimmermeiſter) Krauſe; 
der Mic iatdvorſtcber Stellvertreter im Mathiasbezirk 
en lermeiſter Kirſchner. 
Magifte der Städte: Ordnung.) Auf Antrag des 
Ta ae in dieſem Jahre den 19. November, den 
4e Begründung der Städte⸗Ordnung durch eine 
zu feiern, wurden zur Anordnung dieſes 
5 ommiſſarien ernannt, welche gemeinſchaftlich 
laſſen ward agiſtrats⸗ Deputicten das Weitere veran⸗ 
en. (Fortſetzung folgt.) 


a gesgeſchichte. f 
Des N Majeſtät hat den bisheri⸗ 
des Kreiſes Glatz, Medizinal⸗Rath Dr. 
deffen Geſuch feines Amtes enthohen 
Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath 
heilt. — Des Königs Majeſtät hat dem 
bretius Paul Welzel die erledigte Stelle 
. im Kreiſe Glatz, in Gnaden zu er⸗ 
en 

uit Privatlehrern Robert Thomas und Adolf 
Ptivat⸗ o [elf iſt die Erlaudniß zur Errichtung einer 


nach wie 


hle.) Die Vordermühle ift auf fünf 
Monate für 3000 Thaler verpachtet 


wün 


Brel * 
den Phpſthug 
Welzel, 15 
und ihm den 
Raben ert 


worden. mentar⸗Lehranſtalt am hieſigen Orte ettheilf 


un Der Lehrer Ebert iſt als evangeliſcher 
ern, AD Organiſt in Rauſſe und Wültſchkau, 

wee ef Kreiſes, angeſtellt. 
auf ung; ſige Amtsblatt enthält folgende Bekannt: 
Veh den ſogenannten ſtillen Beerdigungen 
dächtnig lun Aftütten der evangeliſchen Kirchen wer⸗ 
das Re * von 2 e. weltlichen Standes Ge⸗ 
hofe echt, bei balken. a durch die erneuerte Agende 
dei zu ſprechen ffentlichen Begräbniſſen auf dem Kirch⸗ 
Riten Baan nur den Geifttichen beigelegt ift, und 
gar nicht gef ingen, der Natur der Sache nach, 
wandten oder 5 en werden ſoll, ſo ſtehet den Ver⸗ 
n frei, in den Anden eines Verſtorbenen zwar ferner⸗ 
ine Rede zu echten kauerhauſe deſſen Gedächtniß durch 
en, dagegen dürfen öffentliche Reden 


zu ver⸗ 
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an der Grabesſtätte ſelbſt, nach den Erlaſſen des vor⸗ 


geordneten königlichen Miniſterii vom 17. Juni 1840 
(Miniſterial⸗Blatt für die innere Verwaltung von 1840, 
Seite 228) und vom 5, Juli 1842 (Miniſterialblatt 
Seite 264), ferner nur von Geiſtlichen gehalten wer⸗ 
den, was zur Nachachtung hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.“ 


O Breslau, 26. October. — Bei Eduard Tre⸗ 
wendt in Breslau iſt fo eben unter dem Titel „Bes 
denken wider die ohnlängſt empfohlene Volksſchullehrer⸗ 
bildung ohne Seminare“ eine vom Paſtor Richter 
in Rankau verfaßte kleine Schrift erſchienen, in welcher 
die Nachtheile der Privat⸗Bildungsanſtalten für Volks⸗ 
ſchullehrer ſowie die unverkennbaren Vortheilte der Se⸗ 
minare hervorgehoben werden. Der Verf. hat den 
hochwichtigen Gegenſtand von dem praktiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus beurtheilt und in einer angemeſſenen Sprache 
; feine Erfahrungen niedergelegt. 

— — .—„— 
| * Brieg, 26. October. — Die magiſtratualiſche 
Wahl des Diaconus Feierſtein aus Landeshut zum 
hieſigen Pastor primarius entſprach nicht allein den 
Wünſchen der Stadtverordneten, ſondern auch des größ⸗ 
ten Theiles der evangeliſchen Gemeinde. Auch die hie⸗ 
ſigen Chriſtkatholiken ſahen die Wahl des freiſinnigen 
und humanen Mannes als ein günſtiges Geſchick an, 
und es ging ihnen deshalb auch ein Glückwünſchungs⸗ 
ſchreiben der Landeshuter chriſtkatholiſchen Gemeinde zu. 
Dennoch hatte ſich ungeachtet des allgemeinen Beifalls 
aller wahrhaften Proteſtanten gegen Feierſteins Wahl 
in der Mitte der evangeliſchen Gemeinde eine Partei 
gebildet, welche ſich zur Vertretung des hieſigen Obſcu⸗ 
| vantismus berufen glaubte. Es wandte ſich dieſelbe 
mit ihrer Proteftation an das kgl. Conſiſtorium, und 
es kam dieſem Schritte zufolge dahin, daß heute Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr die ganze Gemeinde in der Niko⸗ 
laikirche ſich verſammelte, um wegen Annahme Feier⸗ 
ſteins die Stimmung kennen zu lernen, während dieſe 
Befragung der Gemeinde als ein Formfehler bezeichnet 
worden war. Es haben wegen Anſtellung des Gewähl⸗ 
ten von Seite derſelben keine Einwendungen ſtattgefun⸗ 
den; indeß hängt natürlich die definitive Entſcheidung 
noch von der Anſicht ab, welche das kgl. Conſiſtorium 
von der Beſchaffenheit der Predigt Feierſteins gewinnen 
wird. — Mit tiefem Unwillen hat auch die hieſigen 
Chriſtkatholiken Dr. Anton Theiners öffentliche 
Verdächtigung und Verkleinerung Ronge's erfüllt; ja 
ſelbſt Diejenigen, welche nicht zu deſſen unbedingten En⸗ 
komiaſten gehören, ſind auf's Höchſte erbittert über die 
ungerechte, unwahre und boshafte Inſinuation, zu der 
ſich Theiner's verlegte Eitelkeit vergeſſen konnte; er, der 
ſich Über‘ nichts zu beklagen hat, als daß die vielleicht 
insgeheim genährte Hoffnung auf eine ihn betreffende 
chriſtkatholiſche Biſchofswahl ſich nicht erfüllte. Der 
Getäuſchte hat für dieſen Wahn, wenn er ihn wirklich 
hegte, nicht Ronge als Rival, ſondern lediglich ſich felbit 
anzuklagen, daß er die Natur der chriſtkatholiſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht richtiger erkannte. Er ſelbſt iſt dagegen 
von Manchem ſchon vor einem Jahre richtiger erkannt 
worden, als damals die der Reformſache befreundete 
Preſſe es im Allgemeinen wahrnehmen ließ, und der 
Mef. z. B. hat ſich über Theiners Uebertritt nicht durch 
die Behauptung blenden laſſen daß mit demſelben die 
chriſtkathol. Sache in ein neues Stadium der Entwicke⸗ 
lung getreten ſei, und die Garantie und Sanction der 
Wiſſenſchaft erhalten habe. Denn die Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit und der ſo wurmſtichig gewordene literariſche Ruf 
Theiner's konnten die Reformation eher hemmen als 
fördern, inſofern es ſich hier um Ronge's wahrhaftiges 
Verſtändniß der Gegenwart, um eine thatkräftige Be⸗ 
geiſterung für die neu zu geſtaltende Zukunft, nicht aber 
um Theiners contemplative kirchengeſchichtliche Richtung 
handelte. Was deſſen erſtes Auftreten in Brieg beteifft, 
ſo gehörte bei den Umſtänden, die es begleiteten, eben 
nicht viel Scharfſinn dazu, um ſchon damals (am 8. 
Sept. v. J.) deutlich zu erkennen, wie 555 
; N ei, wie ungern er 
Geſinnung a an der Abhaltung des 
. 1 ſtand, zu welchem Ronge und 
erſten Gottesdienſtes zugeſtand, Verzö 
Do wiat bei⸗einer plötzlich ſtattgefundenen Verzögerung, 
ſogar durch einen Extrazug abgeholt wurden. Et übers 
ließ dem Amtsbruder nicht die kleinſte Anſprache an die 
junge Gemeinde, wiel wenigstens Dowiat fie halten konnte, 
und Ronge war eine ſtumme Figur, ſo daß Viele gar 
nicht wußten, daß der Vielgefeierte vor ihnen am Altare 
ſtand. Nur gezwungen durch die kaum mehr erwar⸗ 
tete Macht der Umftände theilte Theiner mit jenen bei⸗ 
den jungen Prieſtern den Triumph des Tages. — Durch 
das Kreisblatt erfahren wir nun offiziel, daß am 31. d. M. 
Herrn von Rohrſcheidt das kgl. Landrathsamt durch 
den Hrn. Ober⸗Regierungsrath v. Heyden übergeben 
werden ſoll. Zu dieſem Introductionsacte ladet der bis⸗ 
herige interimiſtiſche Landrath, Herr Regierungsrath von 
Schrötter, die Mitglirder des Ritterſtandes, ſowie die 
Abgeordneten der Stadt⸗ und Landgemeinden des Kreis 
ſes, in das Geſchäftslocal des Landrathsamtes ein. — 
Höhern Orts wird darüber Auskunft verlangt, ob und 
wo beſondere Verbindungen und Kaſſen zur gegenſeitigen 
Unterſtützung von Geſellen, Gehülfen, Fabrikarbeitern ze. 


vorhanden ſind, ferner: welchen Nutzen dieſelben früher 
gewährt haben, und od eine Abänderung oder Ergän⸗ 
zung derſelben etwa wünſchenswerth ſein möchte. — 
Geſtern gab hier Herr Kratky aus Prag, Virtuos auf 
der Mundharmonika, ein Concert und erwarb durch 
die ausgezeichneten Leiſtungen auf ſeinem eigenthümlichen 
Inſtrumente den ungetheilteſten Beifall. Er beabſichtigt 
während der Wintermonate ſich in Breslau aufzuhalten. 


* Aus dem Hirſchberger Thale, 24. Oct. — 
Wenn Ihr Correſpondent aus Hirſchberg in feinem 
Schreiben vom 15ten d. M. — No. 243 d. Ztg. — 
berichtet: daß ein Privat⸗Actuar daſelbſt an einer Ab⸗ 
handlung arbeite, die zur beverſtehenden General⸗Con⸗ 
ferenz zum Vortrage kommen ſolle, fo ſcheint es, als 
ob unter den Lehrern des Kreiſes niemand ſei, der im 
Stande wäre, eine Abhandlung zu ſchreiben, daher 
fremde Hilfe in Anſpruch genommen werden müſſe. 
Da jedoch unter den gedachten Lehrern mehrere gewandte 
Federn ſich ſinden, ſo muß es wohl nicht ſowohl am 
Können, als vielmehr am Wollen liegen, wenn 
keine Lehrerkraft die General-Conferenz mit einem 
Geiſtesprodukte bedacht hat. Der Grund davon ſcheint 
in dem vom Herrn Superintendenten R. bei Einrich⸗ 
richtung der Gonferenz und gegen einzelne Lehrer und 
Conferenz⸗Bezirke beliebten Verfahren zu liegen. Es 
hatten nämlich zwei Bezirke gegen die getroffenen Ar⸗ 


rangements, beſonders gegen das Abhalten zweier Kate⸗ 


cheſen an der General-Conferenz ihre Stimme erheben, 
weil ſie darin eine Verletzung der Statuten erblickten. 
Sie ließen durch ihre Vorſitzer bei dem Superinten⸗ 
denten anfragen: ob nicht die beiden Katecheſen weg⸗ 
fallen und die ihnen aufgetragene Wahl zweier Kate⸗ 
cheten unterbleiben dürfe? behielten ſich jedoch vor, im 
verneinenden Falle ihre Wahlſtimme abzugeben. Bevor 
jedoch eine Antwort an die Mitglieder erging, war be⸗ 
reits eine Beſchwerde über Verweigerung der Stim⸗ 
men vom Superintendenten an die königl. Regierung 
eingereicht worden, in Folge deren die hohe Behörde 
verfügte: die betreffenden Bezirksmitglieder nochmals zur 
Abgabe ihrer Stimmen aufzufordern, die Widerſtreben⸗ 
den aber alsdann namhaft zu machen. Dies mußte 
natürlich die Lehrer unangenehm berühren, da keiner 
von ihnen die Wahlſtimme verweigert, die Abgabe der⸗ 
ſelben vielmehr ausdrücklich vorbehalten hatte. Nach ſolchen 
Vorgängen kann von Berufsfreudigkeit wohl nicht mehr 
die Rede ſein, und es wäre in der That kein Wunder, 
wenn erborgte Kräfte an der General⸗Conferenz thätig 
ſein müßten. Daß dies aber wirklich geſchehen werde, 
wollen wir vor der Hand noch bezweifeln. 


* „* Hirſchberg, 25. Oct. — Heut fand die In⸗ 
ſtallation des Herrn Paſtor Heſſe durch den königl. 
Sup. Herrn Roth aus Erdmannsdorf ſtatt. Da die⸗ 
ſelbe in mehr als Einer Hinſicht von Wichtigkeit für 
uns iſt, ſo werde ich Ihnen, nicht des Faktums, ſon⸗ 
dern der religiöſen Intereſſen wegen, die davon berührt 
werden, Einiges mittheilen. Um 9 Uhr begann der 
Zug vom Kantorhauſe. Die beiden älteren Herren 
Geiſtlichen empfingen ihn an der geſchmückten Z Haupt⸗ 
thür und nahmen Hrn. ꝛc. Heſſe in die Mitte. Der 
königl. Landrath, Hr. Gcaf Stollberg, der Hr. Sup. 
Roth, die Mitglieder des Kirchen⸗ und Repräſentan⸗ 
ten⸗Collegium, des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung, „fo. wie die Lehrer des Gymnaſii wa⸗ 
ren anweſend. Nach der Muſik, in der Fräulein 

älſchner die Solopartien übernommen hatte, betrat 
85 Sup. Roth, die Infignien des rothen Adlerordens 
auf dem Talar, den Altar. Nach einer Einleitung, 
worin der Redner mittheiltl, wie er früher als Schüler 
des hieſigen Gymnaſſi und fpäter als Geiſtlicher in dies 
ſem Gotteshauſe nur Predigten des wahrhaften 
Chriſtenthums vernommen habe, jetzt nun ſelbſt von 
Gott berufen fei, daffelde der Gemeinde zu verkünden. 
An ein Dankgebet für dieſe göttliche Gnade, die fein 
Denken überſteige, knüpfte ſich die Rede über 1. Cor. 
2, 2. Gewiß ein ſehr ſchöner Text, da es leider oft 
genug vorkommt, daß die, welche am meiſten von Je⸗ 
ſum dem Gekreuzigten reden, ſehr wenig von ihm wife 
ſen, wenigſtens dies nicht, daß er im Dienſte der 
Wahrheit gekreuzigt worden iſt, und nicht deshalb, 
damit wir Andern die Hände gemächlich in den Schooß 
legen ſolen. Der Redner ſchien ſich die Aufgabe geſtellt 
zu haben, das wahre Chriſtenthum feines Stand: 
punktes, welchet nach dieſem Vortrage der ſtrengſte 
orthodore iſt, datzuſtellen, fo daß es den augenfällig 
ſten Gegenſat zur rationellen Auffaſſung deſſelben bil⸗ 
det. Es mußte dies um ſo mehr auffallen, als hin⸗ 
länglich bekannt iſt, daß der zu inſtallirende Geiſtliche ein 
Mann des nicht fertigen, ſondern flüffigen lebendigen Pro⸗ 
teſtantismus it, und da man ihn eben deshalb, weil 
er dies iſt, gewählt hat. Ref. ſteht auf dem religiö⸗ 
ſen Standpunkte, welcher jede Anſicht, ſofern ſie nicht 
ausſchließend und mithin anmaßend wird, gewäh⸗ 
ren läßt. Wenn Hr. Sup. Roth von dem chriſtl. 
Prediger fordert, daß er nur den gekreuzigten 
Cheiſtus predigen folle, fo haben wir nichts dagegen. 
Wenn er aber von allen Geiſtlichen, die nicht ſtets den 
Gekreuzigten predigen, fordert, fie müßten aus dem 
chriſtlichen Predigtamt ausſcheiden, fie könnten gar keine 


chriſtliche Prediger fein, ſo können wir uns mit ihm 
nicht einverſtanden erklären. Es giebt bekanntlich zwei 


Hauptrichtungen in der evangel. Kirche; die eine hält 


ſich vorzugsweiſe an den gekreuzigten, die andere 
an den lebendigen Chriſtus. Und da der Meiſter 
ſelbſt darüber nichts beſtimmt hat, daß eine derſelben 
die allein berechtigte ſein ſoll; ſo glau J 
nicht, daß Hr. Sup. Roth das Recht hat, dies feſt⸗ 
zuſetzen. Der Proteſtantismus beruht auf dem Prin⸗ 
zip der Ueberzeugungsfreiheit; für dieſes verlangen wir 
Anerkennung, denn es iſt theuer erkauft. Wenn es 
alſo chriſtliche Prediger und Superintendenten giebt, die 
nur den gekreuzigten Chriſtus predigen und ihre Ge⸗ 
meinden ſind dies zufrieden, ſo mag es geſchehen. 
Allein die Hirſchberger Gemeinde, ſo weit ſie dem Ref. 
bekannt iſt, zieht die Predigt vom lebendigen 
Chriſtus vor. Die Richtung des gekreuzigten Chriſtus 
iſt, die des lebendigen wird. Leſſing ſagte bekannt⸗ 
lich das hochwichtige Wort: Wenn ich vor den Ewi⸗ 
gen träte, und er böte mir in ſeiner Rechten die Wahr⸗ 
heit und in ſeiner Linken das Streben nach Wahr⸗ 
heit, ſo würde ich nach dem letztern greifen. Darum 
ziehen wir den lebendigen dem gekreuzigten Chriſtus 
vor. Hr. Sup. Roth hat ſich übrigens das aner⸗ 
kennenswerthe Verdienſt erworben, der hieſigen Ge— 
meinde ein recht treues Bild des orthodoxen Stand» 
punktes zu geben. Wir halten es für recht gut, daß 
die Gemeinden ſelbſt mit den Gegenſätzen vertraut ges 
macht werden. Vor einigen Monaten vernahmen wir 
ſchon eine Predigt von Hrn. Paſtor Gerdeſſen aus 
Giersdorf in denſelben Farbentönen. Allein einmal 
iſt hierorts nicht der Boden dazu, daß jene Samen⸗ 
körner ſchnell Wurzel faßten, und fürs Andere trat da— 
mals der Gegenſatz nicht ſo lebhaft hervor, wie heut 
zwiſchen der Altarrede des Hrn. Sup. Roth und der 
Predigt des Herrn Paſtor Heſſe. Die Kirche war ſehr 
gefüllt, und jene, wie dieſe werden ihren Anklang ges 
funden haben. Sollten indeß die Stimmen gezählt 
oder gar gewogen werden, ſo ſind wir der unmaßgeb⸗ 
lichen Meinung, die Meiſten würden ſich für die Pre⸗ 
digt vom lebendigen Chriſtus entſcheiden. 

In der letzten ſtädtiſchen Reſſource war die Unter⸗ 
haltung das erſte Mal etwas lebendig. Der Frage: 
kaſten gab ſeine erſten Fragen, von denen einige recht 
intereſſant waren, z. B. „Worin beſteht die Würde 
des Bürgerthums?“ u. dgl. Hr. Häusler zeigte neue 
Sorten aus Samen gezogener Kartoffeln vor ſund machte 
anſprechende Mittheilungen darüber. 


Bunzlau. Mehrere hieſige Einwohner verſichern, 
in der Nacht vom 23ſten zum 24ſten d. bald nach 
1 Uhr, während eines ſtarken Regenguſſes, durch zwei 
raſch auf einander folgende, von einem unterirdiſchen 
Geräuſch begleitete Erdſtöße aufgeſchreckt worden zu 
fein; Andere dagegen behaupten, es ſeien nur ſehr hef⸗ 
tige Windſtöße geweſen, in Folge derer allerdings Fen⸗ 
ſter und ſelbſt dünne Wände erzitterten. Erdſtöße ges 
hören in unſerer Gegend zu den ſeltenen Naturerſchei⸗ 
nungen; es wäre daher ſehr wünſchenswerth, wenn 
durch einen öffentlichen Austauſch der Meinungen Der⸗ 
jenigen, welche während der angegebenen Zeit eine oder 
die andere Wahrnehmung gemacht, feſtgeſtellt werden 
könnte: ob wirklich Erdſtöße ſtattgefunden, wie weit 
und in welcher Richtung dieſelben ſich erſtreckt haben? — 
Am 24ften d. Abends gegen 7 Uhr iſt hierſelbſt, und 
ſo weit die Berichte reichen, auch in der ganzen um⸗ 
liegenden Gegend, eine Feuerkugel geſehen worden. 
Dieſelbe zog von Nordoſt nach Südweſt und ver⸗ 
ſchwand anſcheinend im Zenith. Referent befand ſich 
gerade auf dem Rückwege von Gnadenberg nach Bunz⸗ 
lau. Sein Blick war auf den Mond gerichtet, deſſen 
oberſte Spitze wie ein großer Stern auf dem Saum 
einer dunklen Wolke zu ruhen ſchien, während der 
übrige Theil der Sichel gänzlich bedeckt war. Plötzlich 
wurde die ganze Gegend, wie von einer bengaliſchen 
Flamme, helletleuchtet. Empor zum Himmel ſchauend, 
gewahrte ich nur noch mehrere langſam dahin ziehende, 
erlöſchende Funken, das Meteor ſelbſt war inzwiſchen 
geräuſchlos verſchwunden. (Sonntagsbl.) 


Feuerkugel am 24. October, 

5 gr, Sonnabend ift Abends ein Viertel 
ge N an Bin au ne Somit 
ſterne get beftens ge herabſchießend, ein ſehr helles 
Meteor, mindeſtens in halber ſcheinbarer Größe der 
Mondſcheibe beobachtet worden. Es wäre äußerſt wün⸗ 
ſchenswerth/ auch noch aus andern Gegenden Wahrneh⸗ 
mungen darüber zu erhalten, welche ergebenſt unter 
Adreſſe der königl. Univerſitäts⸗ Sternwarte erbeten wer⸗ 
den. Breslau den 27. Oct. 1847. v. B. 
— — is — ee 1 


„vom 27. Octobe 
Breslauer Setreidepreiſe vom ber. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 35 Sgr. 87% Sgr. 70 Sgr. 
Weizen, gelber. . 90 „ 82% „ 77 
Nos 890 % 532 
Gerſte. . 2 6 
Hafer an 75 35 " * 
Raps r n — „ * ” 


ben wir auch 


1 


— —j— —— 4 öZà—᷑v—— ͤÜͤ’—Biç— 


\ g N 1 
202, | 
| | | 


Verzeichnias i 
der unterhalb des Oder-Wehres zu Beuthen : 8 "Ar tt. 5 det 
gen e um milde Beiträge zur Unterſtützung 
angekommenen Schiffer 3 2 g Winter 
Am iolier 1810. Armen mit Holz für den kommenden Wit fen 
Namen der Schiffer. Ladung. Von Nach Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der hie he 
25 15 obe aus Milzig, Salz, Berlin. ‚Breslau. Einwohner, welche uns zeither in den Stand ge 
ee, „ Köben.  Roheisen. Stettin. d. Fi die Armen hieſiger Stadt neben der monat 
Fan en * Bali do Geldunterſtüzung alljährlich noch mit etwas Hol 
e Me 2 — A an den Winter zu verſorgen, haben wir die gewöhne 
K Ks er Neusalz. do. don 35. Sammlung milder Beiträge zu dieſem Zwecke ig 
* 8 4 “ . . . * 1 7 4 1 
ee ee, 40. Bü del 485 die Herren Bezirksvorſteher und Armenväter wieder 
E 5 3% Aus 885 Berlin. * veranlaßt. ar ö 
r. Bordes > 5 Stettin. . N 5 
6. Matthäus 55 Gloschkau, 1 Potsdam, 405 Indem wir ſolches hierdurch bekannt machen, 14 
Seid n 85 Modritz. Heringe. ‚Stettin. 40. ſuchen wir alle hieſigen wohlthätig geſinnten Einmoht 
* enke 0. Or 0. Os - 
Aug, Kupsch 97 Blumberg. Salz. Berlin. do. ergebenſt und angelegentlichſt: Arme 
durch milde Gaben zur Unterſtützung der 


mit Holz im bevorſtehenden Winter wohlwoll⸗ 
und menſchenfreundlich beizutragen. 
Breslau den 1. October 1846. 
Die Armen-Direction, 


22 K dd > Se 


Die arme, aber aus geſinnungstüchtigen Mitglieder e 
ſtehende chriſtkatholiſche Gemeinde zu Neiſſe, deren Fr 
Exiſtenz nur durch die Unterſtützung ihr freundlich ge 
Privatperfonen möglich ift, bittet auch in dieſem Jahre 
Freunde und Freundinnen der Reformation des neunzehel 
Jahrhunderts, ſie durch milde Spenden der chriſtlichen 0 
unterſtüten zu wollen, um ihr Fortbeſtehen zu ſichern gi 
ihren Muth zu beleben. Weibliche Handarbeiten, e 
Geſchenke aller andern Art wird die verwittwete Frau Ha 
caſſiter Wagner hierſelbſt gütigſt übernehmen. Dieſch⸗ 
werden bis Ende Januar k. J. erbeten, um alsdann dg 
looſung der eingegangenen Gegenſtände zum Beſten det 
meinde vornehmen zu können. , 


Neiſſe den 22. October 1846. 
Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu 
: rn ge a BE 

Alle hochherzigen und edlen Menfchenfreunde a1 N 
Geſammt⸗Vaterlandes, Deutſchland, welche mich in 
legenheiten der von mir hierſelbſt im Hamburger Ent 
Bezirk errichteten Sparkaſſen feit dem Erſcheinen me 
dieſen Gegenſtand behandelnden Schrift „Hebung 
Noth ꝛc.“ betitelt, ſo wie desgleichen auch des Rechnung 
Abſchluſes und Verwaltungs: Berichtes über die pet 
Sparpertode, 1845, brieflich um nahere Auskunft 105 
manches Ihnen zweifelhaft Gebliebene angegangen 1 
ſehe ich mich genöthigt, auf dieſem ſchnellſten und Mi, 
deſtzeitraubenden Wege um freundlichſte Nachſicht Au ee 
ten, wenn ich Ihren mir fo überaus fhmeicheibal.d 
Wünſchen bisher noch nicht nachkommen konnte und 4 
vielleicht ſo bald noch nicht kann. Eine Anzahl keine 
Aufſchub leidender currenter Arbeiten verhinderten 175 
entſchuldigen mich, muͤſſen mich entſchuldigen lb 


Actien⸗Courſe. 
i reslau, 27. October. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4%, p. C. 105% Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 96 Br. 
Breslau: Schweibnigegreiburger 4% ». C. abgeſt. 95%, Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 87 bez. u. Gld. Prior. 5% 100 / Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 70 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 86 ½ —½ b. u. G. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 67%, Gld. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahnguſ.⸗Sch. p. C. 70½ — ½ bez. 


Berlin, 26. Oct. — Bei lebhaftem Umſatze wurden 
die meiſten Eiſenbahn⸗Actien billiger verkauft als vorgeſtern. 
Berlin⸗ Hamburg 4% p. C. 95% Gld. 

Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 87 Gld. 

Niederſchl. Prior. 4% p. C. 93 % Gld. 

Nieder⸗Schleſ. Prior. 5% p. G. 400 Br, 

Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½% p. C. 90 Br. 

Oberſchl, Litt. A. 4% p. C 104%, Br. 

Oberſchl. Lit. B. 4% p. C. 96 Br. 

Coöln⸗Minden 4% p. C. 86 ½ etw., % mehr. u. Ende ½ bez. 
Mall.⸗Venedig 4% p. C. 112½ Br. 

Nordb. (Fr. Wilh.) 4% p. C. 71 ½ 70% bez. u. Br. 
Sächf.⸗Schleſ. 4% p. C. 97 ½ Gld. 

Ungar. Central 4% p. C. 88%, u. % bez. u. Gld. 


Stettin, 22. Octbr. — Daß die heute hier ſtattgefun⸗ 
dene Generalverſawmlung der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft eine ſeyr ſchwierige und kritiſche fein würde, war 
vorhergeſehen worden und hat ſich auch in vollem Maße ſo 
erwieſen. Dieſelbe wurde, der Hauptſache nach, dadurch er⸗ 
öffnet, daß der Verwaltungsrath von den Verhandlungen 
Kenninip gab, die ſeit der letzten Generalverſammlung mit 
den Staatsbehörden über die dem Uaternehmen von Seiten 
des Staats zuzuwendenden Beneſicien gepflogen worden. 
Dieſe Verhandlungen haben zu dem Reſultate geführt, daß 
der Staat, außer ſeiner Betheiligung am Actien⸗Kapital mit 
½%, den Aktien einen Ertrag von 3%, pet. geedulgt vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſich mindeſtens 1%, Et. als Rente heraus: 
ſtellen, fo daß der Staat mehr als 2½ pt. oder 2½ Rente 
pro Aktie nicht zuzuzaylen ſich verpflichtet hält. Vom Ver: 
waltungsrath und Directorium wurde verſichert und nachge⸗ 
wieſen, daß trotz aller angewendeten vielfachen Bemühungen, 
ein noch Mehreres vom Staate zu erlangen, durchaus nicht 
möglid geweſen ſei. Beſtätigt wurde dies völlig von dem 
als Vertreter des Staatsintereſſes anweſenden Herrn Präſiden⸗ 
ten von Weſtphalen. Derſelbe gab zu wiederholten Malen 
die pofitive Erklärung ab, daß der Staat auf keine Weiſe 
und unter keinen Umſtänden ein Mehreres zu gewähren ges 
ſonnen ſei, und ſeine ausgeſprochene Gewährung zugleich aus⸗ 
drücklich an die Bedingung knupfe, daß der Bau der Bahn 
weder ſiſtirt, noch ſonſt durch die Aktionaire aufgehalten, ſon⸗ 


ieſe 
Arbeiten auch machten es mir unmöglich, den fee mp y 
Aufforderungen, welche eine perföntiche Zuſammen ne 4 
auswärtigen Orten zur Beſprechung dieſer aumgelegenbf 
ten zum Zweck hatten nachkommen zu konnen, ſo gern 
auch dieſem mich fo ſehr erfreuenden Verlangen enti? 
chen haben würde. Diefer Bitte um Entſchuldigung xy 
die geehrten und hochgefchägten auswärtigen hohen 917 
ner und Freunde meiner Beſtrebungen, ſehe ich mich ud 
gleich genöthigt, auch an die hiefigen hohen Gönner ud 
Freunde derſelben eine kleine Bitte hinzuzufügen. 2 
dieſe lautet: mich mit Ihren mir ſtets erfreulichen B 1 
chen, wenn ſelbe nicht gerade currente Geſchäfts⸗ Ange 
genheiten betreffen fellten, nur Sonntags beglücken u 
wollen, an welchen Tage ich mich von 1 uhr ab ionen 


— - 


dern ungeſaumt fortgejegt werde. Nachdem noch der Baus für Sie zu Haufe halten will. Alle geehrten Redaktion 
meifter der Bahn, Or., Regietungs⸗Rath Hartwig, über die | yon Seisſcrufeen — In⸗ und — denen dieſe ae 
Fortſchritte des Baues derſelben die nöthigſten Mittheilungen | fon zu Geſichte kemmen ſollten, erſuche ich zugleich inne, 
gemacht hatte, woraus unter Anderem hervorging, daß bereits digſt um freundliche Aufnahme derſelben in die Spalte 
10 Meilen Plenum vollſtandig fixtig und im Frühling 1947 Ihrer Blätter. Berlin, im October 1846. 
die Bahn bis Woldenberg, und 1848 die ganze Länge derſelben 751 G. S. tiere 
bis Poſen eröffnet werden könnte, wurde die Abſtimmung dar⸗ * 
über beantragt, ob man die Bewilligungen des Staats an: 12 
zunehmen und demnächſt das Statut jo abzuändern gefonnen | . — 
fei, wie es dieſer Umſtand und e he ge: Tor N 
knüpften beſonderen Bedingungen erheiſchte. eſe Frage R „ 
wurde nach ſehr lebhafter Debarte mit 486 gegen 354 Stim⸗ L E 6 f ( 3 . Y I f E I 
men bejaht. Hierauf kam die zweite Frage an die Reihe: ob 
das Statut ſo abzuändern ſei, 1 f es fe geile 8 . 

luß der Gegenbedingungen, die ſeinerſeits geſtellt worden N F A 
55 10 50 9 —55 verlange. Es erhov ſich da⸗ Berlin, 27. October. — Das 33ſte erid | 
bei zugleich eine Prinzipienfrage, die: ob nicht auch für die | Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 2755 die A 100 
erſtere Frage, wie es ausdrücklich für die letztere im Statut | höchſte Kabinets-Ordre vom 7. Auguſt d. J. betreff 4 
vorgeſchrieben, eine Majorität von 7, der Stimmen erforder: die Ausdehnung der Beſtimmun des X tikel | 
lich ſei. Das Reſultat der Abſtimmung für die gedachte Ab: g. der Be gen des Arti vol 
änderung des Statuts erfolgte mit 409 bejahenden gegen des Forſt⸗Organiſations⸗Dekrets für das 11 
341 veineinende Stimmen. Endlich wurde darauf hingewie. malige Großherzogthum Berg vom 22. Juni 180 


fen, daß in der vorigen Genera verſammlung beſchloſſen wor: 
den ſei, eine dritte Einzahlung nicht eher zu fordern, als bis 
eine neue Generalverſammlung darüber entſchieden hätte. 
Trotz vieler Widerſprüche wurde dennoch zur Abſtimmung auch 
darüber geſchritten. Sie erfolgte mit 423 bejahenden gegen 
347 verneinende Stimmen. Ein Theil der Berliner Mitglie⸗ 
der gab am Schluß einen Proteft zu Protokoll, dahin lautend, 
daß fie fi an die Beſchlüſſe dieſer Verſammlung nicht für 
gebunden halte. 


ſowie der für alle Markenwaldungen im chemalhh 
Herzogthum Berg ergangenen Allerhöchſten Kabine 
Ordre vom 13. April 1842 auf den ganzen ume 
der Rhein⸗Provinz mit Ausſchluß der Kreiſe Rees 14, 
Duisburg; unter Nr. 2756 die Verordnung vom 5 
deſſelben Monats, betreffend die Zuwiderhandlung 900 
die für den Rhein beſtehenden, ſtrompolizeilic 
Vorſchriften; und die Bekanntmachungen: untet 
2757 über die unterm 21. Auguſt d. J. erfolgte A 1 
höchſte Beſtätigung der Statuten der If erloh . 
Weſtig⸗Sundwig⸗Deilinghofer Wegebau, 
ſellſchaft; vom 15. Sept. d. J.; und unter, un 
2758 über die unterm 14. Auguſt d. J. erfolgte A 
höchſte Beſtätigung der Statuten der für den Bau jet 
die Unterhaltung einer Chauſſee vom Kottbe 
Thore zu Berlin über Britz nach Glaſon 
W Actien⸗Geſellſchaft; vom 17. 
dez. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Inſpe 


— 


— 


Merſeburg, 24. Octbr. (Voſſ. 3.) Die Verkehrs- oder 
vielmehr Belriebs Einnahmen auf der kurzen Strecke von 
Halle nach Weißenfels, welche eigentlich nur eröffnet 
it, um das Betriebs⸗Perſonal einzuüben, haben bis jept fo 
überraſchende Reſultate geliefert, daß nicht nur die Betriebs⸗ 
koſten gedeckt, ſondern auch für das Anlage: Kapital 4 pet. 
Zinſen erübrigt ſind. Erwägt man nun, daß auch täglich 
von Weißenfels und Merſeburg Stellwagen mit vielen Per⸗ 
ſonen, auch die Poſt von Weißenfels reſp. Frankfurt direct 
nach Leipzig gehen, fo ſtebt, ſeibſt bei dem großen Anlage: 
Kapital dieſer Bahn, den Aktionären eine große Rentabilität 
ihrer Aktien in gewiſſer Ausſicht. ueber die zu erhoffende 


ut 
große Frequenz dieſer Bahn läßt ſich erſt ein Urtheil fallen, 611, 


wenn die Bahn bis Weimar dem Betrieb übergeben, was gie: 

weorfetnig bis 1. December d. J. der Fall iſt. Sicherem N getan gr. en 

und oh Wel ABER d an be Sürhefe ou, ale | —— lagen 
. i cheffi öff- va 5 

— ril 1847 bis an die e Grenze eröff Mit einer Be 


992 


n Beilage zu | * 252 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 15 


Mittwoch den 28. Oktober 1846. 


ha — Berlin, 26. Oct. — Der hieſige engliſche Ge⸗ Bedenklichkeiten aufgeſtellt, eine königl. Commiſſion zur 
8 Weſtmoreland, iſt ſeit ſeiner Rückkehr aus Regulitung und Zurückführung unſerer Verhältniſſe in 

i bedenklich erkrankt. Dem Vernehmen nach ſoll die Verfaſſung von 1616 bier in Wirkſamkeit geſetzt, 
„0 Miſſion in Betreff einer Einigung des öſterr. vorbenannte drei Hauptpunkte aufgehoben und in die 
penſters mit dem engliſchen wegen der Heirath Mont⸗ alte Faſſung zurückgebracht. — Ein von den Vertre⸗ 
ruth mißglückt fein, indem Oeſterreich in dieſer Heiz tern der Buürgerſchaft an Se. Majeſtät abgerichtetes 
2 keine Verletzung des Utrechter Friedens findet. Immediatgeſuch, die 1831 beſchloſſenen Abänderungen 
Pe So hier allgemein der Anſicht, daß ſich in Eng: ferner noch beſtehen zu laſſen, wurde abſchläglich be⸗ 
den das Whig⸗Miniſterium unter Lord Palmerſton bei ſchieden. Jetzt bei der erſten Veranlaſſung, daß der 
— letzigen politiſchen Verhältniſſen nicht mehr lange | hiefige Rath von feinem wiedererlangten Rechte, feine 
donate Sin können. — Der als Schriftſteller über Na- Mitglieder ſelbſt nominiren und wählen zu können, Ge⸗ 
Smith ekonomie bekannte Engländer John Prince brauch gemacht hat, tritt, wie ſchon fo oft, der Haupt⸗ 
für di, welcher längere Zeit in Elbing lebte, hat ſich grund zu Differenzen zwiſchen demſelben und der Bür⸗ 
öffentli en Winter unter uns niedergelaſſen und gedenkt, gerſchaft wieder leshaft hervor, indem in dieſen Tagen 
ten. he Vorleſungen über Staatswirthſchaft zu hal⸗ 2 literate Rathsmitglieder gewählt worden find, von 
liner S er hier jetzt erſchienene dritte Band der Ber⸗ denen der eine ein Neffe des Ober⸗Bürgermeiſters iſt, 
führt ‚sen von Albert Fränkel und Ludwig Köppen | der andere mit mehreren Mitgliedern des Raths in vers 
en ſpeciellen Titel: „Aus dem modernen Bürger: wandtſchaftlichem Verhältniſſe ſteht; beide find aber un: 


dandwerkerleben“, und ſchildert uns nach dem Le- ter dieſen Umſtänden nach §. IV. des Statuts von 
einer 10 Unterhöhlung, Demoralifation und Frivolität] 1616 nicht wahlfähig. Das bürgerſchaftliche Reprä⸗ 
Tie eellſchaft, in welcher der einzige Hebel und die] ſentanten-Collegium hat, geftügt auf das Statut von 


dieſe St das Geld und der Beſitz iſt. Deshalb find 1616, dagegen Proteſt eingelegt, und iſt nur zu be⸗ 
wirklz kinzen beſonders empfehlenswerth, weil wir hier] dauern, daß der Verfolg hiervon manche Inconvenien⸗ 
bag, 8 Leben ſehen, Menſchen, wie fie uns täglich zen herbeiführen würde, da nach hieſigen Obſervanzen 


Wannen ſogleich nach erfolgtem Wahlactus das neu erwählte 
Rathsmitglied vor das noch verſammelt gebliebene Ma⸗ 
giſtrats⸗Collegium geführt und ſofort vereidigt wird, 
bevor die Bürgerſchaft Kunde davon bekommen kann. 
Trotz des Proteſtes der Bürgerſchaft ſind die neuen 
Rathsmitglieder in ihre Functionen und Aemter vom 
Magiſtrat eingeführt und kann jetzt nur eine höhere 


N nicht wie bei Eugen Sue geheimnißvolle 
Län; „ Reizmittel zur Anfpannung der Nerven, Thier⸗ 
pra und Zigeuner. — Herr Julius hat heute ſein 
Legal Leſe⸗Inſtitut unter dem Namen „Berliner 
Vf, eröffnet, wozu wir ihm recht viele Beſucher 
ſtalt wen, damit eine fo großartige Unterhaltungs an⸗ 
ter, x Reſidenz erhalten bleibe. — Die franzöſ. Blät⸗ 


find geiche geſtern Nachmittag hier ankommen ſollten,] Entſcheidung die Rechtmäßigkeit oder Annullirung der 
Ueber deute noch nicht eingetroffen. Wahlhandlung feſtſtellen. x 
von die Erweiterung der Weichbildsgrenzen Dresden, 20. Octbr. (L. 3.) Se. königl. M. 


haben den bei dem Miniſterio des Innern angeſtellten 
Regierungsrath Carl Friedrich Reiche-Eiſenſtuck zum 
Geheimen Regierungsrath vei demſelben Miniſterio 
befördert. ? 
* Dresden, 25. Octbr. — Der eben fo lang⸗ 
wierige als Eoftfpielige Bau an unſerer Brücke iſt nun⸗ 
mehr wenigſtens ſo weit beendet, daß, nachdem man 
die hölzerne Ueberbrückung nach Herſtellung der beiden 
defecten Bogen weggenommen hat, in dieſen Tagen die 
Communication wieder vollſtändig auch für Wagen und 
Geſchirr eintreten wird. Der Wiederaufbau des Cru⸗ 
cifixpfeilers wird erſt im nächſten Jahre erfolgen. 
Frankfurt a. M., 23. Oct. (A. Pr. 3.) Dr. 
Heinrich Hoffmann überbrachte heute die Abſag ung 
Leſſings. Der trefftiche Künſtler war ſelbſt durch die 
glänzendſten Zugeſtändniſſe von Seiten der Adminiſtra⸗ 
tion des Städelſchen Inſtituts nicht zu beſtimmen, die 
ihm ſo lieb gewordenen, aber auch ſo ehrenvollen Ver⸗ 
hältniſſe in Düſſeldorf zu verlaffen. Wir dürfen indef- 
fen nicht dea Verluſt dieſes berühmten Künſtlers bedaus 
ern, da wir ihn ja noch nicht beſeſſen und nur die 
Hoffnung dazu hatten. . 
Vom Main, 21. October. (Mannh. J.) Es 
findet gegenwärtig ein lebhafter diplomatiſcher Verkehr 
zwiſchen den Höfen von Paris, Wien, Berlin und 
Turin ſtatt, welcher, wie verlautet, die ſchweizer An⸗ 
gelegenheiten zum Gegenſtande hat. Es handelt 
ſich nämlich darum, diejenigen Vereinbarungen zu tref⸗ 
fen, welche, für den Fall, daß eine Intervention in der 
Schweiz beliebt werden ſollte, nothwendig erſcheinen. 
Wahrſcheinlich Find die betreffenden Mitthei ungen auch 
den andern Mächten, welche das Wiener Protokoll in 
Bezug auf die Eidgenoſſenſchaft unterzeichnet haben, 
zugefertigt worden. Nebenbei geht das Gerücht von 
einer befonderen Conferenz, welche zu Wien oder 
Paris über die Verhältniſſe der Schweiz ſtattfinden foll. | 
Braunſchweig, 23. Octbr. — Die D. A. 3. 
enthält neuerdings folgende Mittheilung: Die Wichtig⸗ 
keit der erploftven Baumwolle wird immer deut⸗ 
licher erkannt; aber häufig hört man die bedenkliche 
Frage, wird ſie auch haltbar, wird ſie nicht der Ver⸗ 
änderung, der Verderbniß ausgeſetzt ſein? Hierauf 
möge Folgendes als Antwort dienen. Die kräftigſten 
chemiſchen Einwirkungen, welche auf oeganiſche Stoffe 
ausgeübt werden, gehen von Säuren und Alkalien aus. 
Nun hat aber jene Wolle ſchen bei ihrer Bereitung die 
Einwirkung der ſtärkſten Säuren, der concentrirten 
Salpeter⸗ und Schwefelſäure, erfahren; von Sauren 
alſo wird ſie unangreifbar fin. Od auch von Alkalien? 
Um dieſes zu ermitteln, hade ich die Schießwolle mit 
einer mäßig ſtarken Aufloſung von Aetzkali und auch 
von Aetzammo niak einige Zeit in der Wärme behandelt. 
Als ſie hierauf ausgewaſchen und getrocknet war, zeigte 
fie. durchaus dieſelbe exploditende Kraft wie vorher, 
Hieraus erhellt zugleich, daß die zur Bereitung dienende 
Salpeterſäure nicht als ſolche ſich mit der Pflanzen⸗ 
wurde, unter dieſen neuen Beſtimmungen ges | fafer verbindet denn ſonſt würde das Alkali ſie ihr 
noch un in die Adminiſtration mit der Juſtiz⸗ wieder entziehen, ſondern daß ihre Beſtandtheile ſich 
egen dudgttennt beſteht, wurden vor einigen Jah: I mit der Faſer innig zu einem neuen Producte ver⸗ 
getroffen Rath und Bürgerſchaft verfaſſungs⸗ binden, welches die Eigenſchaft beſitzt, bei einer nicht 
® zeitgemäße Abänderungen höheren Dris | ſehr hohen Temperatur plötzlich und vollſtändig in 


lungen in, ſchweben in dieſem Augenblick Verhand⸗ 
beabſſcheant den königl. Behörden. Es wird nämlich 
bis zwiigt, auf der einen Seite das Weichbild der Stadt 
und Ber neuen ſchiffbaren Schaafgraben auszudehnen, 

zu! der andern Seite Alt⸗ und Neu⸗Moabit, den 
und das Louiſenbad mit zur Stadt zu ſchla⸗ 
großer rn die Stadt würde eine ſolche Erweiterung von 
die ichtigkeit fein, es entſteht nur die Frage, ob 
Con ahl⸗ und Schlachtſteuer, deren Erhebung und 
n olle dies zuläßt. Führen die Verhandlungen zu 
a wünſchten Reſultate, fo werden jedenfalls die 
fteng u dtmauern und Thore entbehrlich oder wenig: 


eee alten zu erſetzen ſein. 
zweite Sur, 26, Oetbr. (Mgob. 3.) Die 
— de el Spnode der deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
rovinzen Brandenburg, Pommern und 
und morgen im Saale der hieſigen höheren 
nd Handlungs⸗Schule eröffnet, und find dazu 
gemäß die 3 Geiſtlichen, für Brandenburg: 
Gentzel er aus Berlin, für Pommern: Pfarrer 
ik Stettin, und für Sachſen: Pfarrer Nitſchke 
10 Wa, , ſo, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
men. iche und 25 Nichtgeiſtliche hier zuſammenkom⸗ 
falls die die Berliner ſog. Proteſt-Katholiken eben: 
Einladu Synode beſchicken werden, iſt noch ungewiß, 
Art on ift an fie ergangen. Der Hauptzweck dieſer 
genen 3 Synoden ſoll ſein: Befeſtigung des Errun⸗ 
der Ein Prüfung, Läuterung und Verbeſſerung beſtehen⸗ 
Verſtändigung bei abweichenden Rich⸗ 


U 
gen. 8. 


tun en ichtungen, 
eilegung von etwanigen Streitigkeiten, und 
ig ſchwieriger Fälle, fie mögen eine Gemeinde, 
5 itglieder derſelben, oder den geſammten Pro- 
and betreffen. Daß Herr Ronge gleichfalls 
de Synode beſucht, wie nunmehr gewiß iſt, 
genden Beweis, daß ihm ſowohl die ganze 
wegung an ſich noch ſtets warm am Her: 
6 es auch andererſeits documentirt, daß ihm 
keineswegs gleichgültig geworden. 

und, im October. (Magd. 3.) Es hat 
die Er bei uns ein Ereigniß RR ei 
gen Einwohner lebhaft berührt und fie 
re 1831 buche Regſamkeit verſetzt hat. Im 
we hieſigen Urden von Rath uud Bürgerſchaft nach 
NL Jus statuendi verfaſſungsmäßig einige 
ahin abge 


W 


1 Funkte unſeres ſtädtiſchen Status von 1616 
züglich andert und feſtgeſtellt, daß: 1) das lebens⸗ 
nollegium girende und durchweg ſalarirte Raths: 
— ab, „welches ſich bis dahin ſelbſt ergänzte, von 
uam brisenudem die Candidaten vom Rathe nominirt 
Mwäblt, 2 it werden ſollten, durch die Stadtvertreter 
en und gl bürgerlichen Adminiſtratoren von Kim: 
manns 3 loſtergütern ſtatt lebenslänglich auf 6 Jahre 
N Aare die Stadtvertreter (hier Collegiaſten be⸗ 

in mſeenfele auf Lebenszeit (bis zum 60ſten 
et aß her Funktion ſtehend, nur auf 5 Jahre 
bausha, gewählt werden ſollten. Nachdem unfer 
pflege 
ren 9 
mäßig 


Waſſer⸗, kohlenſaures und Stickgas zu zerfallen. 
(Wenn man jedoch Schießwolle, auch ſolche, die mit 
Alkalien behandelt worden, in einer unten zugeſchmol⸗ 
jenen Glasröhre erhitzt, ſo füllt ſich nach dem Ver⸗ 
puffen die Röhre ſtets mit rothen ſalpetrigſauren 
Dämpfen an. Dieſer auch an ſich unterhaltende Ver⸗ 
ſuch iſt ohne Gefahr. Die entzündete Wolle fährt 
mit einem Knalle heraus; nimmt man eine größere 
Quantität Wolle, ſo zerſtreut ſich ein Theil derſelben 
unverbrannt in der Luft. Da ber der leichten Ent: 
zündbarkeit dieſes Präparats die Möglichkeit vorhanden 
iſt, daß eine, auch geringe, elektriſche Einwirkung die 
Erplofion herbeiführen könne, fo ſtellte ich deshalb Ver⸗ 
ſuche ſowohl mit Baumwolle als auch mit Heede an. 
(Jene hatte mir Herr Profeſſor Otto, dieſe Herr 
Dr. Herzog mitgetheilt.) Die Funken einer ſehr ſtarken 
Elektriſirmaſchine ſowie die einer Bunſen'ſchen Koh⸗ 
lenbatterie auf die Wolle geleitet, entzündeten ſie nicht. 
Auch als dieſelbe mittels eines Ausladers in den Schlag 
kleiner, gut geladener Leydner Flaſchen gebracht wurde, 
wobei gewöhnliche, mit Harzpulver beſtreute Wolle ſich 
immer entzündet, blieb ſie unverändert. Wurde jedoch 
eine große, über zwei Quadratfuß äußerer Belegung 
haltende Flaſche, die ſehr ſtark geladen war, angewendet, 
ſo verpuffte die Wolle jedesmal, ſei es, daß ſie zwiſchen 
metallenen Kugeln oder Spitzen lag. Daraus geht 
alſo hervor, daß ein Blitzſchlag ſie auch entzünden werde, 
daß man alſo bei der Aufbewahrung größerer Quan⸗ 
titäten ſolcher Wolle die in dieſer Hinſicht erforderlichen 
Sicherheitsmaßregeln anzuwenden habe. C. Marx. 

Hamburg, 24. Octbr. — In den erſten Tagen 
des nächſten Monats wird Rath- und Bürgerconvent 
ſein und manche wichtige Angelegenheit in demſelben 
zur Sprache kommen. Beſonders iſt dieſer Convent 
nothwendig, weil wir wiederum mit dem Gelde nicht 
auskommen und von der zweiten Hälfte der Anleihe 
ſchon jetzt ein Theil, nämlich 2 Millionen, aufgenom⸗ 
men werden ſollen. Die Berliner Banquiers hatten den 
erſten Theil, nämlich die 4 ½ Millionen, unter der Be⸗ 
dingung übernommen, daß man ihnen zu demſelben 
Preiſe den andern Theil überlaſſen müſſe, baden aber 
jetzt auf dieſes Vorrecht verzichtet und ſind nicht ge⸗ 
neigt, die zweite Hälfte der von den Bürgern bewillsgten 
Anleihe zu gleichem Courſe zu übernehmen, und andere 
Verſuche in dieſer Angelegenheit ſind fehlgeſchlagen. — 
Außer dem Feſtmahle wurde der 18te October bei uns 
auch auf der Sternſchanze gefeiert; einige tauſend Mann, 
größtentheils aus Hamburg und Altona, hatten ſich 
bier verſammelt; da ihnen nicht erlaubt wurde, mit 
Fackeln hinauszuziehen, hatten ſie ſich mit Stocklaternen 
verſehen. Einzelne junge Literaten führten das Wort. 
Es wurde eine Petition an den Senat um Aufhebung 
der Preßbeſchränkungen verleſen und ſpäter angezeigt, 
daß ſie in einem Zeitungs-Lokale zur Unterſchrift aus⸗ 
liege. In größter Ruhe kehrte man in die Stadt 
zurück und bezahlte ſo pünktlich als möglich die Sperre, 
da einer der Redner beſonders hervorgehoben hatte, daß 
man trotz alles Liberalismus doch auf dem Stege des 
Geſetzes bleiben müſſe. — Unſere Preßbeſchränkungen 
ſind in dieſem Augenk licke ſehr bedeutend; die Neue 
Zeitung erſchien geſtern mit einer ganz weißen Seite, 
Über das Feſt des 18. October darf nichts mehr ge⸗ 
druckt werden. 

Paris, 22. Oct. — Man verſichert, der Papſt 
werde zwei neue franzöſiſche Biſchöfe für Oceanien er: 
nennen, deren einer beſtimmt iſt, den Mgr. Epale, wel⸗ 
cher kürzlich dort ermordet worden, zu erfegen, 

Der Constitutionnel hat Briefe aus Tanger vom 
20. September erhalten, worin Klage geführt wird 
über den geringen Schutz, den die im marokkaniſchen 
Reiche anſaſſigen Franzoſen von Seiten ihrer eigenen 
Regierung fanden. 15 

Die Contrerevolution zu Liſſabon wird allgemein als 
eine Palaſtconſpiration angeſehen. Während alle 
Oppoſitionsjournale ſie als treuloſen Staatsſtreich brand⸗ 
marken, wagt es die Epoque, ein mit Recht oder Un⸗ 
recht für miniſteriell geltendes Blatt, nicht nur, Donna 
Maria's Verhalten ganz in der Ordnung zu finden, 
ſondern auch deutlich zu verſtehen zu geben, ſie habe 
ſich dabei von dem Rath des Tuilerienkabinets leiten 
laſſen. Ein unverſtändiger Freund ift gar oft gefähr⸗ 
licher, als der erklärteſte Feind. Man darf hoffen, die 
INebats werden die Unterſtellung, als fei Guizot dem 
Liſſaboner Ereigniß nicht fremd, entſchieden zurüͤckweiſen. 
Erwägt man, daß im Diario vom 8, October ein 
Decret, folgenden Inhalts, zu leſen iſt: „Die indivi⸗ 
duelle Freiheit iſt von heute an gerechnet auf 30 Tage 
ſuspendirt; Jedermann kann ſonach ohne proceſſualiſche 
Form arrttirt werden; während dieſer 30 Tage iſt die 
Publication der Journole und periodifhen Blätter, fo 
wie aller Druckſchriften und Lithographien“ verboten, 
mit Ausnahme der literariſchen und ſcientifiſchen Jour⸗ 
nale und des Diario di Geberno, fo muß man 
wohl über den Artikel in der Epoque ſtaunen. — 
Die Gazetta citiet den unvorſichtigen Artikel der Epoque 


die Journale verbieten, die Einberufung der Legislatur] dacteur, Dr, Einiger verhaftet. 

durch einen Staatsſtreich auf unbeſtimmte Zeit hinaus: | Der Staatsrath von Waadt hat auch der hieſigen 
ſchieben, die Freiheit der Perſonen ſuspendiren, das heißt | Regierung Anzeige von den getroffenen militairiſchen 
heute: die Geſetze achten und die Inſtitutionen [Maßregeln gegeben, worauf dieſelbe antwortete, daß 
entwickeln. Vor ſechzehn Jahren nannte man das: Bern ebenfalls gerüſtet ſſei. — Der Regierungsrath 
die Geſetze mit Füßen treten uud die Inſti⸗ hat gegen den Kanton Luzern retorſionsweiſe die Aus⸗ 
tutionen tödten. — Die Anhänger der Dyna⸗ fuhr aller Lebensmittel verboten. Eine ähnliche Ver⸗ 
ſtie (Orleans) ſagen uns, die Ereigniſſe zu Liſ⸗ ordnung wurde auch gegen die Ausfuhr von Lebens⸗ 
ſabon ſeien glückverkündend für Portugal und 


ö — 2351 — 
und begleitet ihn mit folgenden Bemerkungen: „Ufo. zugleich — in wahrhaft unerhörter Weiſe — den Re⸗ 


mitteln nach dem Kanton Freiburg beſchloſſen. 


für Frankreich. Wollen fie damit zu verſtehen ge- Die militatriſcheu Maßregeln, wetche Frank: Genf. 


ben, das Beiſpiel einer Contrerevolution und der Con⸗ reich ergriffen hat, haben den Staatsrath des Kan⸗ 
fiscation einer Charte könne wohl bei uns nachgeahmt tons Waadt zu folgender Publikation veranlaßt: 
werden? Es iſt klar, wenn dieß der Fall nicht iſt, „Benachrichtigt, daß mehrere Regimenter franzöſiſcher 
Truppen den Befehl erhalten haben, ſich der Schweiz 
leuchten laſſen, unumwunden auszuſprechen. zu nähern, um deren Grenze zu beobachten, und daß 


fehlt ihnen nur der Muth, den Gedanken, den ſie durch⸗ 


Grenze werden hier von Vielen als eine Dem 
ſtration angeſehen, um auf die nächſten Großrat 7 
wahlen einzuwirken; man glaubt aber, es werde 
niemand irre leiten laſſen. Die Neuigkeiten aus Ba 

Stadt ſcheinen das hieſige Publicum mehr zu se 


pen, die im vorkommenden Falle unter die Fahne 9” 
rufen werden, ſtehen, bis Weiteres von eidgenöſſiſ 
Seite beſchloſſen iſt, unter dem Ober⸗Kommande 05 
Hen. Oberſt Beurzeeis von Coreriette, 4) Die g. 
genwärtige Publikation ſoll gedzuckt, publicirt und an 
geſchlagen werden. Sie ſoll auch ſogleich dem eidg” 
nöſſiſchen Vorort überſandt und allen Ständen m 
theilt werden. Lauſanne, den 19. October 18 
(Die Unterſchriſten.)“ 


Die Truppen märſche an der franzöſſch 
95 
pr 


Bern, 21. October. — Briefen aus Bern vom bereits ein Theil diefer Truppen auf dem Marfch- bes | tigen. So ſchreibt man dem Nouv. Vaud. — 


griffen iſt, willens, alle Maßregeln zu treffen, um ſo⸗ 


auf einer conſervativen Wahlliſte für die Stadt, die bil 


Ni önnen wir für he i pa RESET 
Mittwoch könne für heute nur fo viel entheben; gleich den Aufgeboten des eidgenöſſiſchen Vororts Folge | verbreitet wird, ſtehen bis auf einen olle Mitglieder M 


„Der geſteige Markttag lief ruhig ab. Zwar hatten leiſten zu können und im vorkommenden Fall die Uns 
ſich viele Leute vom Lande eingefunden, doch wurde, abhängigkeit der Schweiz und die Unverletzbarkeit ih⸗ 
begreiflicher Weiſe, ſehr wenig gehandelt. Die Bür⸗ | res Gebietes zu handhaben, zählend auf die Vaterlands⸗ 

liebe und den Muth der waadtländiſchen Bevölkerung ſichtigte längere Villeggiatur aufgegeben. Dagegen wit 
und ſeiner Milizen, in Rückſicht auf den §. 56 der er nächſten Mittwoch bei günſtigem Wetter Camalii 
. f f Verfaſſung, daß der Staatsrath über die bewaffnete bei Frascati, und am 28. d. M. das auf den ho 
und den Fahneneid leiſteten, fo benutzten die Radikalen Macht zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung zu Apenninen bei Subjaco gelegene berühmte Sanctuari 
auch dieſes zu ihren gewohnten Verdächtigungen; heute disponiren habe, hat verordnet: 1) Der erſte Auszug 


gerwache belief ſich zuletzt bis auf 3—400 Mann. 
Da ſich viele Conſervative darein aufnehmen ließen 


Morgen iſt die Wache bis auf Weiteres entlaſſen wor⸗ aller Waffengattungen hat ſich auf das Piket zu 7 Uhr fuhr 
den. Die nachgerade etwas überläſtige ſeeländiſche No- ſtellen und ſich bereit zu halten, auf die erſte wimmelte der Quirinal von frohen Volkshaufen, 

2) Die Militair⸗Adminiſtra⸗ ihn bei feiner Abfahrt mit den herzlichſten Lebehochs 
Dienſte gnädigſt heimgeſchickt worden. — Die Regie⸗ tion iſt beauftragt, alle Maßregeln zu ergreifen, um grüßten. Mit gleichem Enthuſiasmus empfingen ip 


belgarde iſt unter gehöriger Verdankung der geleifteten | Ordre zu marſchiren. 2 


rung hat gegen die Darſtellung des ganzen Auflaufs, alle Truppen, die nöthigerweiſe aufgeboten werden konn⸗ 
wie ſie der Schw. B. gab, Klage erhoben und deshalb ten, ſogleich marſchiren laſſen zu können. 3) Die Trup⸗ 


In No. 246 der Schleſiſchen Zeitung berichtet ein ungenannter Berichterſtatter aus 
dem Kreſſe Goſel, daß bei dem Reſtaurateur des Bahnhofes Coſel eine Flaſche Champagner 
für den äußerſt ſoliden Preis von 3 Rtthlr. 10 Sgr. zu haben iſt. Dieſe Anzeige glaube 
ich dahin widerlegen zu müſſen. 

Es hängt in der Reſtauration ein Preis⸗Courant aus, damit ſich jeder Reiſende vor 
Uebertheurung Seitens meiner Leute ſchützen kann; hätte es dem Berichterſtarter beliebt, 
dieſen anzuſehn, ſo würde er ſeinen Irrthum eingeſehn haben. Sollte ihm aber der ange⸗ 
gebene Betrag von meinen Leuten oyne mein Wiſſen abgeſordert worden ſein, ſo wäre ich 
ihm re geweſen, wenn er mir dies angezeigt hätte; ſtatt deſſen hat er es vorgezogen, 
mich in den Augen des Publikums zu rerdächligen; was der Unpartheiiſche von mir denken 
will, übertaſſe ich ihm. Ich fordre daher den unbekannten Berichterſtatter auf, offen her⸗ 
vorzutreten und mir anzuzeigen, wenn und von wem ihm für eine Flaſche Champagner 
3 Rihlr. 10 Sgr. abgefordert worden, damit ich dies unterſuchen und ihm den zu viel ge: 
zahlten Betrag erſtatte und werde nicht unterlaſſen, ihm für den erwieſenen Freundſchafts⸗ 
dienſt den gebührenden Dank zu bringen. N 

Bahnhof Coſel, den 25. October 18465. Meyer Reſtaurateur. 


Die Notiz in der geſtrigen Nummer, die Ausſchließung meines Bildes (No, 378 des 
Katalogs) von der Berliner Ausſtellung betreffend, veranlaßt mich, das mir darüber bekannt 
Gewordene mitzutheilen. Die Ausſchließung erfolgte, nachdem das Wild bereits von der 
dazu beſtallten Kommiſſion aufgeſtellt war, auf Antrag des Profeſſor Kugler, wie mir 
derſelbe „nicht als Senatsmitglied, ſondern als Menſch, als Kugler“ ſelbſt 
mitgetheilt, weil ich dargeſtellt hatte, wie hungrige Proletarier im Begriff 
eine Fabrik zu zerſtören und einen Bäckerladen zu plündern, durch Waffen⸗ 
ewalt auseinander getrieben werden.“) Ob der Herr Profeſſor aus eigenem 
nttiebe oder nach äußerer Veranlaſſung gehandelt, weiß ich nicht. Uebrigens iſt das Bild 
jetzt in der Kuhr'ſchen Kunſthandlung unter den Linden ausgeſtellt. 


Breslau den 5. October 1846. Na 
Ph. Hoyoll, Genres und Portraitmaler, 
Neumarkt No. 2. 


*) Die geſperrten Zeilen durch Ober⸗Cenſurgerichtl. Erkenntniß zum Druck verſtattet. 


Verlobungs⸗ Anzeige. Altes Theater. 
Die geflern vollzogene Verlobung unſerer] Mittwoch: Ehren⸗Vorſtellung von 
Tochter inna mit dem Kaufmann Herrn Trausparent⸗ Gemälden mit Muſik⸗Be⸗ 
Joſeph Bloch, beehren wir uns, ſtatt be- gleitung für die geehrten Abonnenten meines 
ſonderer Meldung, Verwandten und Freunden] Muſeums. 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. Das Arrangement der begleitenden Muſik⸗ 

Breslau am 28. October 1846, ſtücke von klaſſiſchen Meiftern (Mozart, Haydn) 

N Heäimich Sachs und Frau. hat Hr. Organiſt Bröer gütigſt übernommen. 
— Einlaß 6 uhr. Anfang 7 Uhr. Ende ges 

Verbindungs⸗Anzeige. gen 9 uhr. : 

Unfere geſtern in Brieg vollzogene eheliche Die ſechs kleinen Abbildungen dieſer Ge: 
Verbindung zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung mälde find für 1½ Sgr. in meiner Kunſt⸗ 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an.) handlung, ſowie Abends im Theater zu haben. 

Langenbielau den 28. October 1846. g F. Karſch. 

Wilhelm Klinkhart. 
Emilie Klinkhart, geb. Kuhnert. [ Mehrfachen Aufforderungen zufolge werde 
ä ——œ—ö p . — — ſich in dieſem Winter⸗Semeſter, und zwar 
Entbindungs⸗Anzeige. jeden Freitag Abends 8 Uhr, in dem phyſtka⸗ 

Die glückliche Entbindung meiner Frau, liſchen Kebinet der Realſchule 
ged. Fritſch, von einem gefunden Knaben populate phyſtkaliſche Vorträge. 
zeigt Verwandten und Freunden hiermit er⸗ halten und den 4. November dieſelben 1 
gebenſt an Die Buchhandlung Auguſt Schulz 


= 


W. Klimm, wird die Güte haben, Billets zu dem ganzen 
Reichenbach den 23. oe 1846, Curſus für 2 Rthlr. auszugeben. 
Todes Anası Breslau den 27. October 1846; 
2 0 
Den heut nach kor; nzeige. Dr. Herrmaun Marbach. 


ö urzem Krankenlager er f N er 
folgten Tod meiner Frau Henriet 2 geb. | Se K ref KL Net KK KAT g 


dme, ganz erge⸗ 


gt 2 4 E 8 2 
de Bit e file Abele Freunden, mit Winterg arten. A 
| g 05 


benſt bekannt. Heute viertes Mütlwoch⸗Abonnements⸗ 


Be den 25. October 1846 Concert unter der Leitung des Herrn z 


mane, ſtandesherrl. Rent I Kopellmeffter Bin teck i. Entree füt & 
II. 2. XI. 6 Tr. ei Nichtabonnenten à perſon 5 Sgr. x 


e Mee e 


des h. Benedict von Nurfia beſuchen. Heute früh 


proviſoriſchen Regierung, Hr. James Fazy obenan. 
Nom, 14. Oct. (A. 3.) Der Papſt hat die belt 


er nach Tivoli. Schon vor Tagesandel® 


die vor Porta di San Lorenzo hinausgeeilten H 
als er Abends hierher zurückkehrte. f 


— 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier am 
Laurentiusplatze No. 1 belegenen, den Erben 
der Maurermeiſter Anton und Suſanna 
Städtſchen Eheleute gehörigen, auf 2048 
Rihlr. 17 Sgr. 10 Pf. geſchägzten Grund: 
ſtücke, haben wir einen Termin auf N 
den 1. December 1846 Vormitt. 
JA Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Fritſch in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subgaſtations-Regiſtratur eingeſehen 
werden. Brestau den 20. October 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
88 TTT 


Lieferungs⸗Verdingung. 
Es ſoll die Lieferung von circa 
13238 ordinaiten Deckenbezügen, 
1439 : Kiſſenbezügen, 
114. Bettlacken, 
2891 s Handtücher, 
727 Strohſäcken, 
627 Kopfpolſterfäcken, 
184 Krankenröcken, 
207 Paar Krankenhoſen, 
199 Hemden, 
333 wotlenen Decken, 
309 wollenen Socken, 
32 feinen Deckenbezügen, 
32 Kiſſenbezugen, 
41 ⸗Bettlacken, 
83 = Handtüchern 


für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 


diesseitigen Armee⸗Corpe⸗ Bereichs, als Wäſche⸗ 
Contingent pro 1846 in Entrepriſe gegeben 
werden, wozu ein Submiſſions⸗ und Licita⸗ 
tions⸗Termin auf 
den 3. November 1846 

in unſerm Dienſt⸗Gebäude — Kirchſtraße 
No. 29 — anberaumt iſt. 

Indem wir bemerken, daß ein großer Theil 
der vorbenannten Lieferungs⸗Gegenſtände aller 
Wahrſcheinlichkeit nach um eine bedeutende 
Stückzahl vermehrt werden wird, fordern wir 
Lieferungsluſt'ge auf, an dieſer Submiſſion 
und Licitation Theil zu nehmen und vorher 
die näheren Bedingungen und die Norma): 
Probeſtücke entweder bei uns oder bei den 
Königl. Garniſon⸗Lozareth⸗Commiſſionen zu 
Glatz, Schweidnitz und Neiſſe einzufehen. 

Der Unternehmer, welchem im Termine die 
Lieferung unter Vorbehalt höherer Genehmi⸗ 
gung zugeſtanden wird, hat 10 pt. des 
Lieferungs⸗Objects in baarem Gelde, oder in 
Preußiſchen Staatspapieren, oder in, vom 
Staate garantirten Eiſenbahn⸗Actien im Ter⸗ 
mine als Caution zu beſtellen. 

Breslau den 22. October 1846. 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 

3 Beymar. 

.. Notpwendiger Verkauf. 
Der Gaſthof zum deutſchen Haufe No. 233 
u 20, Harz 1 auf 7800 Mehl., wird 
den 23. März 1847, Vormitt. 10 uhr 
an unſerer Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


»Mepertoire 1, Tempelgarten. — 
5 Eheater Ne Saen eee mich dei 28, Deiober Abend N untmadung. 
ober Schabernack über chabernack. oncert in dem neuerbauten Glas- Salon,, Der 9 homas Gallus zu Falko⸗ 


9 Wozu ergeb inladet: R 
mit Geſang in 4 Akten von J. Reftrop, Bean ergebenft eintadet! Oeydorn. 
Mufit ven Au. Müller, 


ö 21 8 
Donnerſt : Die Jüdin. Große , * 
el 0 1 den m ae Nürſtensgarten 
* ncert. 


en 28. October: Militair Horn⸗ 


wit beabſichtigt auf einem ihm eigenthümli 
gehörigen Grundſtücke von 13 aten auf 


hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebrac 
und werden diejenigen, welche dagegen g. 
gründete Einwendungen zu machen glaube 
aufgefordert, dieſelben binnen 4 Wochen y fl 
cluſiviſcher Friſt und ſpäteſtens am 25 ſte“ 
November 1846 hier anzumelden. 
folgt innerhalb dieſer Friſt keine Einwendung 
ſo wird die Genehmigung zur Errichtung 
Bockwindmühle höheren Orts beantragt wer 
Kupp den 20. October 1846. 

Königliches Domainen⸗Rent⸗ und 


Polizeiamt. 


Holz⸗Verkauf 

gegen gleich baare Bezahlung 
Im Forftserhf Walle, unmikteiber an DE 
der zwifchen Ohlau und Breslau: 
Donnerſtag den 3. November ©: 

Vormittags 9 Uhr: circa MO 
Stück Eihen-Bau: und Nughälg. welche 
ſich größtentheils zu Eiſenbahnſchwellen 
eignen, 20 Stück Rüſtern⸗Nutzholz, 
KAlfirn. dergl. Scheitholz, 60 Klaft 
Eichen Scheit, 20 Kıften. dergl. Kü, 
pel⸗, 25 Klftrn. dergl. Stockholz und 
Schock dergl. Abraum ⸗Reiſig. 

Der Verſammtungs⸗Ort der Käufer if IM 
ſogenannten Zollhauſe bei Jeltſch, an der 
und der Förſter Elsner zu Jeltſch angemit’ 
fen, Kauflaſtigen das zu verſteigernde DOM 
auf Verlangen örtlich anzuweiſen. 

Zedliz den 24. October 1846 F 

Der Königliche Oberförſter. 
Baron v. Seidlitz. 
1 . 
A netto n. 

Am 20ſten d. Mis. Vorm. 9 ue wird di 
Auction von Tuch und Buksokinsreſten un 
Weſtenzeugen aus dem Tuch⸗ und Kleiderg“ 
ſchäft, Ohlauer Straße No, 1 Kornecke, for“ 
geſetzt. Mannig, Auctions⸗Commiſſar- 


Auction in Waldenburg. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß der Frau Gaſtwirt 
Berthold, beftrhend in Meubles, Hausg 
räth, Kleidungsſtücken, Leinenzeug und 
ten, guter Bett: und Tiſchwäſche, in Silbe” 
geräthſchaften von circa 160 Rthlr. 
Werth, 2 goldnen Uhren und mehrerrn an 
dern Gegenſtänden, foll den 

Zten November d. J. von Vormittag 


9 Uhr ab und folgende Tage 4 
in dem neuen zum Berthold⸗ vormd“, 
Loth ſchen Haſthoſe gehörigen Haufe zu We, 
denburg öffentlich an den Meiftbietinden ® 
gen ſofortige Baarzahlung verkauft werden 

Waldenburg den 20. October 1846. 


Pegoldt, Stadtgerichts-Regiſtrater 
Auctionss Anzeige. 
Die Rachlaßſachen des zu Cudowa v zu 
benen Apo heker Bayer, beftebend aus , 
welen und Kleinodien, uhren, Gläſern, Fer 
rath, Kleidung, Gewehren und Ge 
werde ich auf den 2lften November d. 
Nachmittags 1 Uhr in der Bormun m 
Hrn Kämmerer Hauſchke bierſelbſt ie 
eich baare Bezablung durch Auction ante 
aufen, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt eiml#” 
Lewin den 21. October 1846. 4 
ö Hader, Privataktusr. 


6000 Rthlr. 


dem Felde und entfernt von der Straße eine zur ganz ſicheren Hypothek, auf ein am en 


Bockwindmühle zu erbauen. Br 


’ 1 
getegenes Haus, werden zum ge- 47% 


Nach §. 29 der Gewerbe⸗Ordnung vom! geſucht, das Nähere Altbüfferſtraß 
(Tten Januar 1845 wird dieſes eee links. - ey g 


1 


7 


74 


„ 


4 


) 


3 MR a 


P Fe 2 So eben tft erschienen und durch alle Buchhandt zu beziehen, in 
f A. erdinand Birt 5 Mater ur Ferdinan elgs 7 H 8 5 10 5 75 228 
7 g Neudecker r. r. G., die Hauptverſuche zur Pacification der evan⸗ 
Vahbandian; für deniihe und aus laändiſche Mteratat. geliſch⸗ptoteſtantiſchen Kirche Deutſchlands 225 der Reformation bis auf de 
HBreslan, Ratibor, ſere Tage Hiftorifeh dargeſtellt. gr. 8. broſch. Preis 24. Sgr. 
N \ eripzig; im 1816. 1 


2 October * N 
on Naſchmarkt No. 47. am großen Ring No. 8. Einhorn's Verlags⸗Expedition. (Fr. Brandſtetter.) 


N U ; Inm Verlage der Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
und gase von Anton Doll's Enkel, univerſt-äts⸗Buchhändler in Wien, erſcheintſ zu beziehen, = le n Natibor vorräthig bei Ferdinand en Bun 
bei Steg ben in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchinſſchin bei Stock: 


' ſo wie in alten übrigen Buchhandlungen Breslau's und der Provinz Schleſien: Grundriß d er Phyſik und Meteor ologie | 


9 a n d bud Fur Lyceen, Gymnaſien, Gewerbe- und Realſchulen 
ſowie zum Selbſtunterricht. 


ö der 
N 6 Von Br J. lle r 
u n 1 v E U ſa | 8 € ſch i ch te ! Profeſſor 29 Phyſik Zt 3 8 Freiburg im Breisgau. 


w it zahlreichen in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
für gebildete Leſer. ar. 8. Fein Velinpap. geh. Preis ale 
Profeſſor W. Zacharias Reſſel. Braunſchweig, September 1846. 


; Sea riedri ie 1 
wlan in neueſter Zeit ſo lebendig angeregte Studium der Geſchichte hat zwar eine Fülle ; | 5 Vieweg d Sohn. 25 
lehren 8 Werke in das Daſein gerufen, jo daß Jedem, der ſich in dieſer Hinſſcht zu be ET EEE TEE SEE TESTEN ENTE EEE ET TEEN 


Kunde ges eine beliebige Auswahl zu Gebote ſteht; man hat das Reich geſchichtlicher Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Wilh. Sottl. Korn in 


und mit Aa hand Wiiſe behandelt, von den verſchiedenſten Standpunkten aus Yreslau zu haben: 2 
; verſchiedenſten Tendenzen. 2 R 7 9 5 

ges mn üben es deſſenungeachtet unternommen, die Zahl jener Werke durch Gegenwärtiz] _ Mar. Wölfer's praktiſches Lehrbuch zur Anfertigung der 

die iu dermehren: wir thun dies trotz der vorgefaßten ungünſtigen Meinung, Bauanſchlaͤge und Bauriſſe 


reichen im 2 i i ezeugniſſe, die aus der öſter⸗ 4 ? r 
de eg Iden Preſfe Ten, . Bi 5 ae ein 9 70. von Wohn: und Landwirthfehafts Gebäuden, ſo wie Anweiſungen zu deren Aus⸗ 
kann nur urthell dadurch am Kräftigſten zu widerlegen. Denn die geſchichtliche Watrheft führung, nebſt der dazu erforderlichen Materialienkunde. Für angehende Baumeiſter, 
ai, b gewinnen, wenn fie von allen Seiten und von allen Standpunkten aus behandelt Maurer⸗ und Zimmermeiſter und die es werden wollen, für Magiſtratsperſonen, 
— faft aber nur zu wahr, daß dieſes Feld literariſchen Strebens bei und ſchon lange Bauherren, fo wie auch für Gewerbe: und Realſchulen. Mit 28 großen, fauber 
kenm enn lithogr. Tafeln, enthaltend Grund⸗, Auf⸗ und Profilriſſe von Gebäuden. gr. 8. 
Deine find, eine Behandlung der allgemeinen Geſchichte, mit näherer Berückſichtigung Preis 1 Rthlr. 27 ½ Sgr. 
ein 108, aber im deuiſchen Sinne und Jntereſſe zur Nothwendigkeit geworden; Hier iſt endlich ein Werk, wie es der praktiſche Baumeiſter, der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
denzen Den alſo, dieſes Intereſſe zu fördern, grgenäber manchen vielfach feindlichen Ten- meiſter, längſt ſchon gewünſcht haben, das nämlich, neben der Anfertigung der Bauanſchläge, 
machen die geiſtige Einigung mit dem übrigen Dentichland inniger zu zugleich eine gründliche Anleitung ertheilt, alle Arten von Bauiſſen zu entwerfen und cors 
fin Aaiſ und feſter zu knüpfen, dürfte wohl auch außerhalb der Marken des mächti⸗ rect zu zeichnen. Insbeſondere iſt dieſes Werk allen denen zu empfehlen, die ſich auf das 
ührung erſtaates, einiger Aufmerkſamkeit werth fein. Auch iſt die Auffaſſung und Darch⸗ Meiſter⸗Eramen vorbereiten wollen; nicht weniger aber iſt daſſeibe für Bauherren von viel 
8 fachem Nutzen zur genauen Berechnung der Baukoſten und zur Reviſion der Bauanſchläge. 
— Auch 5 dazu ein zweiter Theil (à 2 Thlr.) erſchienen, welcher 40 Tafeln Abbildun⸗ 
gen enthält. 


den 

I 2 

Stan, gm Erzeugniſſen dieſer Gattung gewiß einen ehrenvollen Plag zu behaupten im 
a 


Li 
maum, aufgefaßt; fein Zweck war es weni zer, die einzelnen Scenen mit Sorgfalt auszu⸗ 
zeichnen as vi mehr die großen Gruppen der Erſchtinungen mit allgemeinen Zügen zu 
Ithe, n. die leitenden Ideen aufzuſuchen, die dem Geſchehenen zu Grande liegen, die Ge⸗ 
Denfche denen es ſich entwickelt; ihm iſt die Geſchichte eine reiche Fundgrube tieferer 
leben x ukunde, eine Quelle der reinſten und edelſten Genüſſ'. Er betrachtet das Menſcher⸗ 
bon, die ein großartiges und erhabenes Kunſiwerk; er war bemüht, die Grundzüge defiil- 
Nearzuheh, höherer Künstler en worfen, nachzuweiſen und mit warmer Liebe das Göttliche 


Bei A. L. Ritter in Arnsberg iſt ſoeben erſchienen und bei G. P. erberholz in 
Breslan (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: gi un 


® G R } 7 
Gebuͤhren⸗Taxe für die Ober⸗ und Untergerichte 
ſowie für die Juſtiz⸗Commiſſarien und Notarien im Mandats⸗, ſummariſchen, Ba⸗ 
gatell⸗ und gewöhnlichen Prozeß, in Konkurs-, Unterſuchungs-Sachen und Ange⸗ 
a legenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit ꝛc. ö 

mit Zuſätzen und Erläuterungen. 
Achte, verbeſſerte und mit den Zufägen bis auf die neueſte Zeit 
mem Emnſicht in das Innere des Werkes wird jedoch zur Genüge zeigen, daß es mit war⸗ verſebene Auflage. 
wie fie berländiſchen Sinne auch echten Freimuth vereine und die Unpartgheilichkeit, Von M. F. Eſſellen. 
0 2 Folio. Preis 2 Rthlr. 12 ½ Sgr. 
Die Befiger diefer achten Auflage erhalten die bis 1. December 1846 nachkom⸗ 
menden Zufäge und Veränderungen gratis nachgeliefert. 


Jugend und Volksſchrift von Guſtas Heieritz. a 
Verlage von Carl Heinrich Schulte in Berlin iſt erfhienen und in Sreslau 


Im 
bei Friedrich Aderholz (an der Kornecke) Graf, Barth & Comp., E. Trewendt, 
ſo wie in allen Buchhandlungen vorräthig: . 


Deutſches Volksbuchlein für Jung und Alt. 
7265 Herausgegeben von Guſtav Nieritz. 
Jahrgang 1842—46. 700 enggedruckte Seiten mit 240 vorzüglichen Holzſchnitten. 
Sauber broſchirt. Preis 1 Rityhlr. . 


den yore up didie Geſchichte des Alterthumes, 
e Pi — 
and deren vierte a Geſchichte des Mittelalters, 


um faſſen. die 6 Geſchichte der neuen und neueſten Zeit 
. ; craus gabe erfolgt ur 
zum 9 Monaflichen 6 Bogen ſtarken Lieferungen in gr. 8. 

a di von 9 Sgr. per Lieferung. 5 
theils aus 2 erſten Bände im Manuſcript bereits vollendet, der vierte und fünfte größten: 
zägeſſcert werden ſind, ſo kann die Einhaltung obiger Bedingungen anf das Beſtimmteſte 


Die erſte Lieferung iſt bis jetzt ausgegeben. 


Bei $ 
a mann. i ins „ Preis gebund. 
ccc 
ereligend Hirt, in Krcteſcin bi Sto Second Reading, zweites 

Aſtronomi b Leſebuch für die Mittel, 
in n . 5 Bla (Rdsewortl popular 112 
für den erſten Unterricht 22% En Anmerkungen. Preis geb. 

Sgr. 


| 
| 
Wiheiedeich Bartholomäi. Der, englifche der bene ge 


f Jeder Jahrgang 7 ½ Sgr. 5 

Außer vielen andern guten und unterhaltenden Erzählungen enthält daſſelbe von 
Guſtav Nieritz folgende: Die Brüder. — Der Exorcismusſtreit. — (Jahrgang 1842.) 
Der Paukendoctok. — (Ihrg. 1843.) — Büchervogel. — (Jahrgang 11814.) Wie Gott 
will! oder die Batzennotb. Der Shrifimorgen oder die Pflaumenmänner. — (Ihrg 1845.) 
Der arme Geigenmacher und fein Kind. — (Jahrg. 1846), weiche hiermit allen Befigern 
ſeiner Schriften empfohlen werden. 


— — 


‘ 


Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau iſt fo eben erſchienen und zu haben 
(in Brieg bei Liebermann, in Jauer bei Hierſemenzel, in Hultſchin bei Mosler, 
in Ohlau bei Bal, in Strehlen dei Kempner, in Oels bei Karfunkeh: 


} rechts fü ititorien. 
Grundzüge des Leharechts für Repititorien 
gr. 8. geh. Preis 7 / Sgr. 


Allen, die ſich zu einer juriſtiſchen Prüfung vorbereiten, wird dieſe kurze und doch voll⸗ 
ſtändige Barſtellung des Lehnrechts willkommen, fein, 
— . —— ——— — 


wort v das Weſentlichſte aus dem Geſchäft, 
e e als Correſpondenz, Wechſel, Quittun⸗ 
chulvo — — gen, Verzeichniß der Waaren und 
eolſteher und Lehrer der aller im N en et 
igli > drücke. Ein Anhang zu jeder Gram⸗ 
aeg, chen Sr ache im Ver- matik für Schulen und Comptoſriſten. 
burg erschien noc reh & Comp. in Ham- Geh. 7 ½ Sur. 


G 


Einem verehrten Publikum zeige ich hiermit ergedenſt an, daß der Saal des Diana⸗ 


N, rüt mii 0 i 2 i Wintermonaten für befondere Arrangements, als: Diners, Souper's, H 
„rütmlchſt bekannten Drthoepie, Sammlung engl., dae J e- ey werden Gprifen and. Gebete in der Bee 45 Se 


ehr⸗ . 
8 N Leſebücher von franz. und deutſcher Ser Tageszeit verabreicht. Ludwig Zettlitz, am Stadtgraben No. 12 
8 gefallt am den Berg spräche, zur Erlernung der Con En ——— == 
Kreuz Prüfung zu unterwerfen, als: ji | 
Ep ntarbuch der engliſchen 


| 


verfation und gleichzeitigen ene Einem oben Wel unt geehrten Publicum di en Anz i N eine ſeit 18 
ag Sache für die erſten Anfänger der OR der Grammatik, 3 1 Jahren an Hege Orte beſtebende. a e ee 25 5 

at, hesch zur Grammatik. %te rg ei — e. vis Kunſt⸗ Seidenfaͤrberei und Waſchanſtalt 
Prag ufl. in engl. Halbfrzb. 12 ½ Sgr. jetzt Acc die enges mit der Ausſprache nach nicht mehr Neue Weltgaſſe ſondern 


Tran Goldne Nadegaſſe Nr. 27 a. 


lebreipe engliſche Sprach: Walker, zeichnen ſich durch prakcl che Brauch, 
- Tu 


> e f it f 
Unt für Schulen und zum Selbſt⸗ barkeit und Getiegenheit aue. Die 2 iſt, und empfehle ich mich zu allen in mein Geſchaͤft einſchlagenden Arbeiten, nämlich: zum 
Sarah, Ate verb. Aufl. in engl. ie „Berge en nene Waſchen, Färben, Npretiren, Dekatiren und Mooriren * wollener und baumwolkner 
Prag); . 26% Sgr. Zeit; fie find fümmtlieh nach treffe] Stag, uch eekerte de nie darauf aufmettſam zu machen, daß ich wollene und kaun 
ti 2 Zeit; win na in wollene Damenkleider, Herremöcke, Beinkleidet und Weften im Ganzen und unzertrennt, 


e eng. Grammatik ſichem Plau 1 und führ 
hang, Kaufleute. Mit einem Ans ſo wohl den Scha er Teicht und fait 
ſel, kaufmänniſcher Briefe, Wech⸗ an's Ziel, als fie beſonders dem Beh: 
ten dugungen Verzeichni de Waa⸗ rer das Unterrichten erfolgreich 
Aus im > erzeichniß der Waa⸗ machen.“ — Eigene Prüfung wird das hirt 

usdrüg m Handel vorkommender Geſagte beſtätigen. Vorräthig in allen Buch 
ind“ Ate Aufl. in engl. Halb- handlungen, 05 Breslau namentlich bei 

t 


U färbe, und verſpreche die prompteſte und billigſte Bedienung. 


C. Stolpe, aus Berlin. 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


* erdinand Hirt (Naſchmarkt No. 147), er j 
5. st Renato Er De Burke bonn, Im eee e farben meh e e „ . 
uch für fene, bun lib. be ee Kroteſchin Ohlauerſttaße Neo, 15, in dem von Hıem G. J. MBousgarbe früher inne gehabten Locale 
ger, N * x 8 


u 


— 2 300 — 7 er 


fi 


— 


gen des geheimen Ober- Tribunals, bei Carl Heymann in Berlin, durch eine Ausgabe in Lieferungen ohne Preis- 
erhöhung erleichtert. Der Band in 3 Lieferungen zu je 25 Sgr. — 1 Thlr. Erſchienen: 2 Bände oder 6 Lieferungen; zu 
beziehen durch Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


i C. G. 85 ösli d e >77 Lee Hr. Graf Blücher v. Wahlſtatt, von Radun; 

en N 2 Pan — Handlungs 5 Bücher 22 Hr. de ee von Gl 

Ein Trauerſpiel faubjer Liniirt und unliniirt, wie in engl. Sprung » Rücken re em: gau; Hr. Baron v. Skal, von Zange 
pfehlen in größter Auswahl Klauſa & Hoferdt, Ring Nr. 43. Hr. v. Krumbtorn, von Ob.⸗Jaſchkittel; 

mit einem Vor⸗ und Nachwort an — Krauſe, Oberförſter, von Meſſenthin; — 


. Ma DE , SV. SS FAN L Scaramanga, Kaufm, von Odeſſaz 
David Schulz. S N KEN, ERS MICH IE NM N N Di Su 34 25 Navy, Kaufm., von Däffeldorf; Hr. eure, 


fi * 75 „c F DIS 83 2 > sa ST EEG < 
Von Hermann Grieben. 190 . ee = AA HR MEET TEEN ME UWE AN RER AT C 
Sowohl unſerem volfländigen ns a * der berühmten Berli von 3 Bergen: Hr. Keller, Kaufmann, de 
N i i IE { i 2 i Dr Ronsdorf; Hr. Klinner, Kaufm., von 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 38 G. Schiele in Berlin a gi, Hr. Klnne, ‚aufm, us 


95 befindet ſich ſeit 6 Jahren in Breslau, am Neumarkt No. 42, bei 3 ſcen; br. Werner, Kaufm., von geipjid? 
a. Eduard Groß. N Hr. Schöttler, Ingenieur, von Magde bug 


; AS | Hr. Felix, Muſik⸗Direktor, von Aachen; Hr 
I Mr d Se Sr Sr SD De SE N A ar g l 
... TEREIEMER MER nn arte, son, Öeinemünde; ur 

5 = eier, von Kaſſel; Hr. Vollmann, Kentt 
Die Fabrik von Grove's uräparirtem und gebranntem ben Warzen; Hr. Hausmann, Zufitiarl 4 
Kaffee, weiche feit ihrem beinahe zweijährigen Beſtehen in ganz Schleſien eines e 1 99 
bedeutenden Rufes ſich erfreute, befindet ſich einzig und allein am Neumarkt 5 — Hat 
2 5 3 b „ i „ 63 
No. 42 bei ; Eduard Groß. Baron v. Berfen, Major, von Berlin; 2% 
Lär, Kaufm., von Bielefeid; Herr Se 
Kaufm., von Bamberg; Hr. Tephillo, sul 
mann, von Hanau; Hr. de Caſtro, Ka 
mann. von Hamburg; Hr. Koch, Kauf, 
von Schmiedeberg; Hr. Coſti, Kaufm., ves 
potsdam; Hr. Pohl, Profeffer, von Poſch; 
Hr. Graf v. Potulickf, von Bromberg; 
Dr, Carliczek, Maſchinenmeiſter, von Kent) 
Hr. v. Wieſe, Landſchafts⸗ Syndikus, i 
Liegnitz; Hr. Hanemann, Amtsrath, von 5 
pigshorft; Hr. Dolan, Senator, Hr. Nong 
Sekretair, beide von Löwenberg. — IP 
Hötel de Silesie: Hr. Kyas, Die! 
tor, von Glogau; Hr. Friedenthal, Kaufs 
von Beuthen; Hr. Schulze, Kaufmann, 500 
Bunzlau; Frau Kaufm. Fiſcher, von Ober 
Glogau. — In 2 gold. Löwen: 


als auch der 3 deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek 
können täglich neue 1 unter den 
i Bedingungen beitreten, 
a er C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


An meiner gegen 13,000 Bände zäh: 
lenden ebe e und eng⸗ 
liſchen Leſebibliothek können noch Leſer 
Theil nehmen. / 

Das Verzeichniß, wozu fo eben ein neuer 
Anhang erſchienen, koſtet 7% Sgr. 

Auch mache ich auf meinen Journal- und 
Taſchenbücher⸗Eirkeln, ſowie den Leſe⸗ 
Eirkel von neuen Büchern aufmerkſam. 

E. Neubourg, Buchhändler, 
Eliſabethſtraße No. 4. 


UN 
A 
w 


Dez 
As 


Bekanntmachung. In der doppelten Buchhalterei 
Im Auftrage des Königl. Oberſchleſiſchen wird gründlicher Unterricht zu jeder beliebigen 
Berg⸗Amts wird hiermit bekannt gemacht, Zeit ertheilt Hummerei No. 17, im erſten 
daß vor Heinrich⸗Gallmei⸗Grube im Stolarze⸗ Hofe rechts eine Treppe. 
wiger Wade 5 ; Für ein lithograph. Inſtitut im Königreich 
16000 PN ann: Hannover wird ein Lithograph geſucht, der be- 
1800 Grabengallmei 9 Er a e e en 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗als mit der Nadel gelt ie, 5 7 
ie ande 2 1 8 Ad G. Korn ſchen Buchhand⸗ 
Ein Termin ſteht hierzu auf den . 
3. November c. a. Nachmittag 2 Uhr] Eine achtbare Wittwe in mittlern Jahren, 
im Zechenhauſe der angrenzenden Planet⸗Grube mit ſehe guten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine 
an, wozu Kauſtuſtige mit dem Bemerken er- Anſtellung als Wirthſchafterin in Breslau oder 
gebenſt einladet, daß ein jeder Licitant vor|aud in einer andern ſchleſiſchen Stadt. Sie 
Abgabe des Gebots ½ Theil des Gallmei⸗ würde auch die Verpflegung kleiner Kinder 
werthes als Caution erlege und die Abfuhr dabei übernehmen. Genauere Nachrichten wer 
des erſtandenen Gallmei's binnen 4 Wochen den ertheilt bei Frau Kaufmann Scheder, 
zu beſorgen habe. Blücherplag Nr. 9, 5 
Tarnowitz den 25. October 1846. Wohnungen. 
Seiler Sic Tauenzſenſtraße No. 31 b. (Neptun) iſt / v. Randsw, von Golkowig; Hr. John, L 
2000 Rthlr. tenant, von Kamen;; Hr. Röchling, Sem 


» fehr 


ſchen Bierſchank 


C. Menzel. 


Um die noch immer vorkommenden Irrungen 
zu vermeiden, daß die obere Reſtauration bloß 
während des Theaters geöffnet iſt, bringe ich 

Für freundliche und gute Be* 


Theater⸗Reſtauration. 


freundliche Local zu jeder Tageszeit offen iſt 


und täglich im Abonnement als à la carte 
geſpeiſt wird, auch für ein gutes Frühſtück iſt 


ſtets geſorgt, und habe neben dem Speiſeſaal 
noch eine Stube für den Bairi 


zur Nachricht, daß das oben genannte 
eingerichtet. 


dienung iſt geſorgt. 


Simmenau; Hr. Stein, Pfarrer, von Mark 
Bohrau; Hr. Bergert, Kaſtellan, von Braun 
ſchweig. — Im weißen Storch: 


Ein schönes Haus 


in angenehmer Lage und bestem Bau- Zu vermiethen 


1500 Rthl. à 5 % Zinsen 


- zustande, welches bei solider Vermie-|find gegen Pupillar⸗ Sicherheit ſofort zu iſt Junkernſtraße No. 28 eine meublirte Stube deilborn, Kaufm, von beſchnitz; Hr. DM 
thung über 1000 Rehlr. Miethe bringt, Be Anſege, und Adceß⸗Bureau, und bald zu bezieben n (hen, — — von N Hensel 
ist bei 4000 Rthlr. Anzahlung für 15,500 im alten Katbhauje, Zu vermietyen und Oſtern 1847 zu be⸗ Kaufm., von Lublinſe. — Im goldnen 


ziehen iſt Taſchenſtraße dem alten Theater Baum: Hr. Moſſiers, Infp, von Poſtel⸗ 

gegenüber eine freundliche Wohnung, beſtehend witz; Hr. Lingner, Gutsbef, von Brod 

in 5 Piecen vornheraus, Küche, Küchenſtube — Im Pridat⸗Logis: Hr. 4 

und Entree nebſt Zubehör. Näheres Ohlauer] Gutsbeſ, von Hammer, Herr Teſchmann, 

Straße No. 56 im Comptoir. Kaufm., von Leobihüg, Hr. Monhaupı 
In der alten Taſchenſtraße zu vermiethen: Kunſtgärtner, von Schmolz, ſaͤmmtl. RR 


a) fogleih:. Ne, 28 Stalung und d Sprabe Red.) „7 
Wagenplatz, Nr. 272 eine Remiſe 


nach der Straſſe. Wechsel-, Geld- u. Effecten-Cours®- 
b) Zu Weihnachten: Nr. 27a eine Breslau den 27. October 1846. 
ganz abgeſchloſſene Wohnung von 
4 Stuben. . 
2 r 
Reuſcheſtraße No. 63 nahe am B.ühher- Wechsel- Course. 
platz iſt erſte Etage ein meublirtes Zimmer | Amsterdam in Cour, 2 Mon. 
auf Wochen oder Monate zu vermiethen und| Hamburg in Banco. A Vista 


Ein gutes 3½ octav. Clavier iſt für den 
Preis von 4 Rtl. zu verkaufen Kloſterſtr. 79. 


Schießbaumwolle, 


R verkaufen, Die rückständigen 
Kaufgelder können bei richtiger Zinsen- 
zahlung längere Zeit stehen bleiben, 
Nähere Auskunft ertheilt S. Militsch, 


Bischofsstrasse No. 12. 

5 r 2 — Ibei Weitem wohlfeiler und kräftiger als 
Ein ſehr vortheilhaft in der Nähe elner ulver, fo wie auch zum Steine 

pıengen, 
Kreiegadt Dberfchlefiens gelegenes Freigut — Verde pie in in vorzüglicher Aua 
2 Spb c Bau pe 5 an 02 tät und am billigſten bei uns zu haben. Be⸗ 
dem erforderlichen Bauholz zum halben Werthe ünkt⸗ 
iſt mit einem Areal von über 150 Morgen n Gegenden werden pünkt 


d Kl s freier d 2 vr / 
kaufen. Sämmtilte Gesäutiätten Aid n Das Induſtrie⸗Comtoir in Berlin, 
Grenadierſtraße No. 20. 


guten Bauzuftande, und das lebende und todte Zu 
. Kübere eu Deutſches Sandblatt, 


Briefe, | Geld. 


nventarium wird auf Erforbern mit über: 


Ein gut Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung 
Romana fehr e Blügel-Inftrument ben ing (grüne Röhr felt Me 3. 


zum f Goldene 2 
75 Im Weißgarten, 


Radegaſſe No. 8, erſte Et 
Ein gebraucht m 

von 6 Oc'aden, gut m — 1 billig zu heute, Mittwoch den 28. October: Ates 

nent late Baht . 28. Ke. Abonnements⸗Concert 

. ͤ ˙ A Entree für Nicht⸗Abonnenten 2% Sgr. Uns . 

Gute Nußbaumbohlen zu eee, dee 1840 eren. . 

werden zu kaufen geſucht, Taſchenſtraße Nr. 30. e 26. Octbr. 3. L. inneres. | auß eres. | ſeuch tes vie ng. et. 
Ein junges, gebildetes, mit gutem Zeugniß niedriger 


Ernſtliche Käufer erfahren das : . } böhiehen. Re SM. a 
Pin N 0 175 Gaſthofsbeſizer in Grob-, Mittel- und Fein⸗ Schnitt, ſtaubfrei, > — - für 1 Pf. St. 3 Mon 6. 2 
Herrn F. Wagner in Tarnowitz. von friſcher brauner Farbe; welches ſich zur Zu vermiethen Wien Ze Bet I 
— — sp Miſchung amertanifcher Tabake, beſonders zu lift eine Stube für einen auch zwei Herren S vi * = 99% 

Ein in der Schußbrücke belegenes 6 Fenſter Barinas » Melange eignet, ift in großen und fofort oder vom Iſten November ab zu erfra- De ee 99 
breites, 2ſtöckiges Haus ift verkäuflich und die kleinen Partien (jedoch mindeſtens 1 Gtr.) gen bei Julius Flat au, Carlsſtraße N. 28, % Ä on. 
nähere Auskunft darüber in dem Gewölbe billigſt abzulaſſen, und das Nähere zu erfah⸗ Eine meublirte Stub 
No. 33 der Schuhbrücke zu erfragen. ren bei J. Böſe, x } 1 ube i Geld -Course. 

. Altbüßerſtraße No. 42 nebſt Kabinet, nicht höher als eine Stiege 

Zwei Schwarz⸗Schimmelſtu ben ——— . hoch, Sonnenſeite, wird ſofort zu bezichen Kaiserl, ans e 96 — 

(Pony’s) 4 Jahr alt, vom Voll- Zimerfrottirung und Fußbodenbeizen habe geſucht. Das Nährre Anfrage⸗ und Adreß⸗ eee or. 75 — 

bluthengſt Troubadour gezüchtet ich wieder in allen Sorten vorräthig. In Bureau im al'en Rathhauſe. ouied' oz Al. 
und etwas eingefahren, ſtehen Breslau find ſolche auch bei Herrn Eduard Eine Wohnung, beſtehend aus 2 großen Polnisch Courant e Hu * 95 / 
beim Dominium Mondſchütz, Wohlauſchen Groß, am Neumarkt No. 42, zu Fabrik⸗ Zimmern, Küche und Beiyelaß, iſt von Ter⸗ Polnisch Papier- Gela. .. I 9 

Kreiſes, mit Geſchirren zum Verkauf. preifen zu haben. mino Weihnachten d. J. in dem Hinterhauſe Wiener 3 103% | — 

{ 27 
u ganz gute Wagenpferde ſtehen in Weft Tr: Breslar⸗ e eee ee 3 Eflecten - Course. B 

1 Kloſterſtraße No. 5. Goal, A Tonne 18 Sgr-, verkauft von Eine meublirte Stube ift unter den Lein, . t- Schuldscheine 75 927% 

: beute ab die Hermsdorfer Steinkahlen⸗Rieder⸗ vandbud n No. 12 zum goldnen Anker, zwei Seh-Pr.-Scheine l 80K. —. 917% — 

Ein ganz neues ßlügel⸗In⸗ lage von C. A. Leupold & Comp., Stiegen hoch, billig zu vermiethen. Me 

firument von Mahagoni, neue⸗ Fieibur er Bahnhof, 2% Gu * — ——— äʒàõƷm—— Braz 8 . 18 2 10 

Conſtructi im Aeuß 8 ur Ar terfpeicher N. 3. Dito Gerechtigk. dito 4 — 9 

ni agliſche Fac n, i ent 8 Angeikommene Fremd e. Grossherz Pos. Pfandbr. 4 102 ½ — 

zu verkaufen nach engliſcher on, iſt 9 F 1 d n E 1 [ E/ Im blauen Hirſch: Hr. Fiſcher, Ober⸗ dito dito dito 3 9175 8 

Etage Weintraubengaſſe No. 7, 2te Wel e lehrer, Hr. Dietrich, Buchhalter, Hr. Rei- Schles. Dfandbr. v. 1000 R. 3 — 95% 
ln gebrandler Mn Ra under. empſi hlt bite 9 ie chert, Kaufm., jemand: 115 Berlin; Herr dito dito 600 R. 3981 — 96% 

2. MEN e ede, ia] Eduard Kionka, ren Kerns de be ee ae ee ge, | Inn | — 

5 2 leben, 3 a „ dito to 800 R. — 

gaſſe No. 3, in der Schmiede. [4 beſiger, a. d. G. H. Polen; Hr. Mache, dito dite 3412 900 3 

5 


Hauptm., von Malitſch; Frau Kaufm. Fied⸗ Disconto 5 

ler, von 8 ee Haaſe, OT | . —— 
kfurt; r. Orlich, Pfarrer, Pi 

A. — In der gold. Gans: er Druck und Verlag von W. G. Korn 

Graf v. Lymburg⸗Styrum, von Pilchowig; f a 


Univerfitäts. Sternwarte. 
Thermometer. Wind. 


Bwei nech gute, aber Ibon gebrauchte|verfepeneg Madchen (von auswärts) bie besritel Morgens U Uhr. 377 706 +25 +9 06.19 13 überw., 
Bouffoien find. mie zum Berfauf ebene de einem Bertanfegeihäft conbiienite dat, in Lahn, 4 89/+1310| +127 | 20 | wem 2 % 
worden. Auch; empfehle ich deral. ne Aue ueiwicthfipaft und in feinen weiblichen Abende 10 892 ＋ 1235 96 09 8 0 REN 
Merturialwaagen und ander? Rivellir-Inftrus 55 eiten gefibt und erfahren iſt, ſucht ein bal⸗„Minimum 796 [＋ 12,15 + 90 0.6 0 
mente mit Perſpektive und Dioptern. ges Unterkommen. Das Nähere zu erfragen | Marimum 892 ＋ 1310 | + 127 2.0 81 

r a 


Mechanitüs K. W. Jäkel, Schmiedebr. denke ee eine Stiege hoch. Temperature der Oder + 10,0 


Den Herren Juriſten iſt jetzt die Anſchaffung einer der wichtigften Preuß. Rechtsquellen, die Neue Folge der Entſcheidun⸗ 


